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Berlin , 23. Jan . Die Reichspreffestelle der Par¬
tei teilt mit:

„Heute fand in Anwesenheit Adolf Hitlers in
Berlin «ine SA .« und SS - Führertagung statt,
m deren Verlauf Adolf Hitler den SA .- und SS .-
Führern einen umfassenden Ueberblick über die
politische Lage gab und ihnen die sich daraus
für die NSDAP . ergebenden Folgerungen dar¬
legte. In seinen zweistündigen Ausführungen
brachte der Führer u . a. zum Ausdruck, daß
man heute nach allen vorhandenen Anzeichen die
politische Situation für die Bewegung als sehr
günstig bezeichnen könne. Nach den Kämpfen und
Ereignissen der letzten Monate stehe die national¬
sozialistische Partei besser und stärker da als je¬
mals zuvor . Die NSDAP . nnd nicht zuletzt das

Landesverrätern und Minderhei¬
ten ab und betonte den selbstver¬
ständlichen Unterschied zwischen
den rechtlich auf internationalen
Verträgen fußenden Beschwerden
der Minderheiten und dem Verhal¬
ten von Landesverrätern.

Verhalten des gesamte« nationalsozialistischen
Führerkorps hätten die Hoffnung unserer Geg¬
ner zuschanden gemacht. Man könne erwarten , daß
sich die Auswirkungen dieser unerhörten Beharr¬
lichkeit und dieses zähen Willens zum Sieg , der
die ganze Bewegung erfülle, in nicht allzu langer
Zeit zeigen würden . Im übrigen sei es nicht we¬
sentlich, wann ein Krieg beendet sein würde , son¬
dern wesentlich sei, daß er mit dem Siege ende.
Dieses Ziel werde umso schneller und sicherer er¬
reicht sein, je geschlossener die Bewegung hinter
ihrem Führer stehe. Der Führer schloß die Ta¬
gung mit einem eindrucksvollen Hinweis auf die
große historische Aufgabe, die der SA . und SS.
als den politischen Soldaten der deutschen Volks¬
bewegung gestellt sei."

Benesch verharrte jedoch auf seiner Auffas¬
sung und erklärte , daß der Unterschied zwi¬
schen den beiden Prrsonengruppen nur seine
Auffassung bestätigte.

in «Zspsn
Ueberfall auf das amerikanische Konsulat

in Avkohama geplant.
Washington » 23 . Januar . Der amerika¬

nische Botschafter in Tokio , Grein , hat dem
Staatsdepartement telegraphisch mitge¬
teilt , die amerikafeindliche Stimmung in
japanischen Arbeiterkreisen Aokohamas habe
derart zugenommen , daß die Frauen der
KConsnln am Sonnabend Mokohama ver¬
lassen mußten . Die japanische Polizei habe
dem Konsulat die Warnung zugehen lassen,
daß die Arbeiter der Stadt einen Anschlag
auf das amerikanische Konsulat planten . Im
Übrigen sei es der Polizei gelungen , den
Ueberfall zu verhindern . 145 Personen
seien verhaftet worden.
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TU . Berlin , 23. Jan . Zwischen den Reichstags¬
fraktionen der NSDAP . und der Zentrumspartei
fand, wie die „Germania " berichtet, am Montag
eine kurze rein informatorische Aussprache statt,
an der von jeder Seite nur ein Vertreter be¬
teiligt war . Es ist anzunehmen , daß diese Be¬
sprechungen am Dienstag fortgesetzt werden.
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Genf , 33. Jan . Im Präsidium der « b-
irüstrmgskonferenz kam es tu der erste» Stü¬
tzung am Montag zu einer bewegte « Aussprache
Aber den sogenannten »Landesverräter-
Paragraphen"  id «S Abkommens . Kr dem
Abkommen war Wer die Internationale Rü¬
stungskontrolle ursprünglich eine Regelung dor-
tzefchen, wonach Personen , die dem Kontroll-
Kusschuß Mitteilungen über geheim « im Bb-
irüftnngsabkommen verbotene Rüstungen ihres
jetgenen Landes mache« , völlige StvaflHWeit
genießen sollen.

In der Montagsausspvache stnderte » Mas-
stgli , Wilson nnd Motto die Behandlung der
gesamten Frage im Hauptausscharß der Ab¬
rüstungskonferenz . In der Aussprache gab
Benesch

eine eigenartige Erklärung ab , tu der er
Straflosigkeit derartiger Landesverrräter
forderte und solche Personen aus die glei¬
che Stufe mit den beim VöllechuW gegen
die Regierungen ihres Landes Beschwerde
führenden Minderheiten stellte , ( ll)

Diese deutliche Anspielung Benesch' «ruf die
tzahlreichen Klagen der deutschen Minderheiten
Heim Völkerbund infolge des fortgesetzten Bru¬
ches der Windethleitenschutzderträge wurde all¬
gemein verstanden . Botschafter Na-
dolnh lehnte sofort mit großem
Nachdruck jeden Vergleich - wischen

Absolut « Mehrheit in der Heidelberger
Studentenvertretung

Essen , 28 . Januar . Die Universität Hei¬
delberg hat wie alljährlich so auch jetzt
wieder die Astawahl durchgeführt . Das
Ergebnis ist ein voller Sieg der national¬
sozialistischen Studenten . Wieder ein Be¬
weis gegen die Lüge vom Rückgang der
nationalsozialistischen Bewegung ; wieder
eine schallende Ohrfeige für alle die , die von
Zersplitterung faseln . Deutschlands Ju¬
gend auf den hohen Schulen will nicht zu¬
rückstehen hinter den Brüdern aus Hütten
und Gruben , den SA - und SS -Kameraden
und all den Kämpfern für das Dritte , das
Grotzdentsche Reich.

Die nationalsozialistischen Studenten ken¬
nen Ihren Führer und ihre Aufgabe . Sie
kämpfen für die „Deutsche Hochschule " « nd
die „ Deutsche Fachschule " , damit diese wie¬
der zu Bildungsstätten deutscher Jugend
werden . Ueber das Ergebnis ist im ein¬
zelnen zu melden:

Liste 1 Nationalsozialistischer
Deutscher Studentenbund 14 (17 ) Sitze

Aste 2 Nationaler Block
(Stahlhelm , DNVP . und
Waffen ring ) 7 (12 ) Sitze

Aste 3 Katholische Studen¬
ten S ( 6) Sitze

Aste 4 Republikaner 4 (1V) Sitze
Liste 5 Rote Studenten 1 ( 1) Sitz

Damit hat der Nationalsozialistische Deut¬
sche Studenteubnnd in Heidelberg die ab¬
solute Mehrheit in der Stuben»
tenvertI et «ng  erkämpft , indem es
ihm gelang , weitere zwei Sitze zu gewin¬
nen , während die anderen Listen bis z»
66 Prozent ihrer Sitze verloren haben.
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Kolli , 23 . Januar . Nachdem am 16 . Ja¬
nuar die Brühler Stadtverordnetenwahl
der NSDAP . einen Stimmenzuwachs von
SS Prozent brachte , wurde am heutigen
Sonntag ein neuer großer Erfolg bet den
Umtsvertreterwahlen Ober (Kreis Gei-

lenkirchen ) errungen . Die NSDAP . ge¬
wann seit dem 6. November 62 Prozent,
womit das Ergebnis der Juliwahl um
20 Prozent überschritten ist . Dabei betrug
die Wahlbeteiligung diesmal nur 60 Pro¬
zent gegenüber 72 Prozent am 6. No¬
vember . Die SPD . verlor 30 Prozent , die
KPD . 48 Prozent und das Zentrum 33
Prozent des Besitzstandes vom 6 . November.

Das Stimmenergebnis ist folgendes:
KPD . 62 (115 ), SPD . 89 (119 ), Z . ntrum
921 (1433 ), NSDAP . 366 (218 ).
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Koblenz,  23 . Januar . Im Kreise Cochem
Land «nd Karden fanden die Neuwahlen für die
Amtsvertretungen statt , die vor allem in den Be¬
zirken an der Mosel von Bedeutung sind. Obwohl
sechs Listen aufgestellt waren und die Wahlbe¬
teiligung im Kreise Cochem nur 51 Prozent , also
um 33 Prozent geringer war , als bei der letzten
Reichstagswahl , erhielt die nationalsozialistische
Lifte 2 (Nihren ) 1115 Stimmen gegenüber 1275
bei der letzten Reichstagwahl . Bisher war noch
kein Nationalsozialist Mitglied der Amtsvertre¬
tungen . Jetzt werden wahrscheinlich fünf ckw»
ziehen.
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Weimar , 23. Januar . In Thüringen fanden
die Wahlen zum Landeskirchentag statt . Wahrend
bisher im Landeskirchentag der Liberalen Volks-
kirchsnbund und der Konservative Christliche
Volksbund führten , hat das neue Ergebnis eine
grundlegende Veränderung gebracht. Die Gruppe
der Deutschen Christen , die weltanschaulich den
Nationalsozialist «« nahesteht, vereinigte von rund
228006 abgegebenen Stimmen 67 700 Stimmen
auf sich. Sie stcht damit mit 15 Mandaten an der
Spitze. Der Christliche Volksbund folgt mit rund
48000 Stimmen , während der Vollskirchmbund
mit rund 44000 Stimmen steht. Der Einigungs¬
bund für informatorisches Christentum erhielt
rund SS 000 Stimmen . Diesmal wurden 228000
Stimmen abgegeben gegenüber 186000 Stimmen
beim letzten Wahlgang vor - Jahren.

Kassel, 23. Januar . Am Sonntagabend fand in
Leimbach ein Tanzvergnügen statt , an dem mich
der SA .-Mann Ho hm an « teilnahm . Bereits
im Verlause des Abends kam es, wie durch Zeu¬
genaussagen festgestellt wurde , zu Drohungen vom
Bruder des Zentrumsredners Rößner gegen SA .-
Mann Hohmann , die so weit gingen , daß Rößner
sagte, er wolle Hohmann « och am gleichen Abend
niederstechen. Diese Drohungen wurden aber nicht
so ernst genommen . Nach Beendigung des Tanz¬
vergnügens machte sich Hohmann mit einigen Ka¬
meraden auf den Weg nach Alterfeld zurück. Un¬
ter den Zurückkehrenden befand sich auch Rößner.
Es gab einige Anrempeleien , die jedoch nicht in
eine Schlägerei ausarteten.

Ohne Än vorheriges Wortgefecht brach plötzlich
der SA .-Mann Hohmann ausschreiend zusammen.
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Von/Utnoil Kossndeng
Viele Kritiker der nationalsozialistischen Be¬

urteilung der jüdischen Politik haben immer
wieder erklärt , es sei doch absurd , den Juden
sowohl die Unterstützung des Kommunismus
als auch der Weltkapitalistischen Finanzpolitik
zuzuschreiben . Selbst aber , wenn auch hier Kon¬
kurrenzstreitigkeiten angenommen werden kön¬
nen , so haben die letzten Tags allen noch auf¬
nahmefähigen Teutschen und Ausländern die
gesamte alljüdische Einheitsfront gegen den
deutschen Gedanken , ja gegen unser primitivstes
Selbstbehauptungsrecht eindeutig erwiesen . Die
freche Anmaßung der KPD ., einen vor ihrer
Propagandazentrale gelegenen Matz einfach als
ihr Eigentum zu reklamieren und einen natio¬
nalsozialistischen Aufmarsch zwecks Besuch eiües
gleich daneben liegenden Kirchhofs als Provo¬
kation hinzustellen , wurde einmütig von der
gesamten ' jüdischen Presse Deutschlands aufge¬
nommen und dem Staat die glatte Unterwer¬
fung unter das Diktat , unter die Blutdrohun¬
gen des Kommunismus zugemutet . Im ande¬
ren Fall wurde Chaos und Mord als ganz
natürliches Ergebnis vorausgesagt.

Voll Freude über das gelungene Zusammen-
fpiel zitierte die Presse des Bolschewismus
als Meinung auch des „ fortgeschrittenen Bür¬
gertums " alle Organe der jüdischen Hochfinanz.
So das „Berliner Tageblatt ", das über „ abso¬
lute Einseitigkeit " zeterte , und seinen Chef
Theodor Wolfs , der unsere Feier als »offen¬
kundige Provokation der Arbeiterbevülkerung"
hinzustellen sich erdreistete . Wir erinnern uns
dabei eines Artikels der gleichen Zeitung , an¬
läßlich eines Jahrestages der Roten Armee in
Moskau , als Trotzkl noch Chef dieser Organi¬
sation war und Zehntauscnde von National-
russen hatte hinrichten lassen . Da feierte das
„B . T ." das patriarchalische ( !) Aussehen der
Führerloge und jubilierte , daß die Bolschewi¬
ken später die Bürger Moskaus „wie Haus¬
tiere " „in die Luft " geworfen hätten . Nach
ähnlicher Behandlung deutscher Nationaler hat¬
ten die „ Patriarchen " in Berlin offenbar eben¬
solche Sehnsucht , als sie die KPD mit allen
Mitteln gegen uns hetzten, so daß Th . Wolfs
es als „zufällig " bezeichnete , falls kein Blut
fließen würde.

Neben dem „ B . T ." zitierte die KBD Volt
Wonne Las „8-Uhr -Abendblatt ", die „Morgen-
post", die ^ Berliner Dolkszeitung ", den „Ber¬
liner Börsen -Courier " usw . Also die Groß-
kapitalisten Masse nnd Ullstein . Das ge¬
meinsame Interesse war offenbar unter der
Herrschaft des Dr . Bernhard Weiß als ge-

Er war von Rößner durch drei Stiche verletzt
worden , und zwar hatte er einen Stich ins Herz,
einen zweit«« am .Kinn erhalten , während durch
einen dritten Stich der Unterleib vollkommen auf¬
geschnitten wurde . Hohmann konnte noch ein letz¬
tes Gebet stammeln , dann verschied er.

Der so feige Ermordete ist der einzige Sohn
eines kleinen Bauern . Ueber die Beweggrund«
zur Tat konnte bisher noch nichts Näheres fest¬
gestellt werden , da die Polizei das Verhör des
Mörders noch nicht abgeschlossen hat und er jede
nähere Auskunft verweigert.

Der Mord , der in einer rein katholischen Ge¬
gend erfolgt ist, hat in allen Kreisen das grösste
Aufsehen erregt , umsomehr , als es sich bei dem
Ermordeten um einen SA .-Mann und bei dem
Mörder um einen Zentrumsangehörigen handelt,



flchert empfunden lvoüden, heute , da unter dem
Druck der erwachenden , Natson ein neues Blatt
der deutschen Politik aufgeschlagen wird , da
steht gegen dieses Deutschtum alles auf , was
seine semitische Vorherrschaft bedroht sieht . Im
Dezember 1913 triumphierte die „Frankfurter
Zeitung " : - ie siegreichen Kräfte hätten den
alten Staat von innen derart ausgehöhlt , so
daß dauerhafte Arbeit geleistet worden wäre,
heute beginnt unter Hitlers Führung Deutsche
land dieser Kräfte der Aushöhlung Herr .zu
werden . Und sie stehen alle auf : die. Asphalt¬
presse, die Abfallprodukte der Weltstadt , das
„ geistige" Allfudentmn , die Von Moskau aus¬
gehaltenen Vechetzer — und .hinter ihnen das
gewöhnliche Verbrechertum.

* „

Vor dem Geschrei dieser versum igelten volk-
bedrohenden Mächte hatte das Bürgertum ?' bis¬
her noch immer kapituliert . Erst die NSDAP
baute einen Mall des Willenhaften und leib¬
lichen Widerstandes auf . Heute ist dieser so
stark gefügt , daß er nicht mehr beiseite , ge¬
schwemmt werden kann . Es bedarf also auch
seitens der noch nationalbürgerlich eingestell¬
ten Regierungsmächte nur eines geringen Auf¬
wandes an Energie , um die Autorität zu wah¬
ren . Und siehe da , der ganze hetzende Klüngel
kniff den Schwanz ein , die „ eiserne Faust des
Proletariats " zeigte sich nur in ein paar Meu-
chelmioNdverfuchen und einigen Eimern von
Petroleum . Im übrigen zerfiel der rote Spuk
ssn Nichts zusammen , der gesamte alljüdische
Aufwand war vertan.

Sie hatten den 22. Januar als einen Ent-
schStldungßtag hingestellt . Er soll es werden ! .
Die Berliner Polizei hat in vorbildlicher Weife
Wen Dienst getan , sicher mit dem Gefühl , end¬
lich einmal auf der richtigen Seite zu stehen.
Denn sie ist von den Elementen des Deutschen¬

hasses genau so bedroht , wie das gesamte übrige
schaffende Volk . Zugleich aber muß der 22 . Ja¬
nuar allen jene Erkenntnis bringen » für die
wir seit 13 Jahren kämpfen : daß mit Polizei
und Reichswehr allein auf die Dauer der
Marxismus nicht überwunden werden kann.
Sondern aus dem Volke selbst muß dieses
Gift ausgeschieden werden durch innere geistige
Ueberwindung , gefolgt von organisatorischer Ab¬
wehr . Aber erst dann , wenn die Staatsmacht
selbst diese Abwehr als Ausdruck einer ande¬
ren , deutschen Weltanschauung gestaltet , ist die
endgültige Abrechnung möglich . Diese Staats¬
macht aber kairu dann logisch und lebensgesetz-
lich nur von jenen verkörpert werden , die die
Erneuerung aus dem Volk heraus bereits durch¬
geführt hatten.
.. .Das . sind die Lehren , die Deutschland aus der
BerliNer Kraftprobe zu ziehen hat . Einem
entschlossenen Willen gegenüber beugt sich, wenn
auch , noch so ' zähneknirschend , die alljüdische
Einheitsfront . Aber es gilt , diese erkennen,
zu wissen, daß sie in allen Fragen , wenn auch
nicht so offen , wie in diesem Falle , so doch im¬
mer gegen den Gedanken des erwachenden
Deutschlands kämpft . Dann erst wird man
immun auch gegen die „ Geistigkett " der „Welt-
blätter ". Der rote Spuk kann ebenso wie der
goldene verjagt werden , wenn ein zielbewußter
Wille vorhanden ist . Es muß jetzt Schluß ge¬
macht werden mit jenen frechen Verhetzungen
deutscher Menschen , wie sie jahrzehntelang un¬
gestraft betrieben wurden . Man darf sich da¬
bei auch nicht scheuen, die „Patriarchen " her¬
auszugreifen , die noch Mehr Schuld tragen
als hie kleinen Schreier.

Auch des Reiches Hauptstadt muß wieder
deutsch und preußisch werden . Das als Voraus¬
setzung der gesamten Erneuerung zu erreichen,
ist Sendung der NSD 'llP.
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Berlin , 23 . Jan . Im ehemaligen Her¬
renhaus fand am Montag eine Veraustal-
itmrg für die deutsche Presse statt , zu der
die milchwirtschaftlichen Verbände einge¬
laden hatten . Es sprachen Reichsminister
ia. D . Pros . Dr . Fehrnnd Proß Dr , Atzler,
Direktor des Kaiser -Wilhelm - Jnstituts für
Arbeitsphysiologie in Dortmund . Beide
Redner ergänzten sich in ihren Ausführung
gen . -Sie wiesen darauf hin , daß die/deut¬
sche Landwirtschaft jährlich fhr etwa 7 Mil¬
liarden Liter entrahmter Milch keine wirt¬
schaftliche Verwendung hat , ( üj Nach jahre¬
langen vergeblichen Versuchen / den Nähr-
Irind Vitamingehalt entrahmter Mrtch in
einer schmackhaften und wohlfeilen Boll-
tost zu erhalten , sei es nunmehr gelungen,
em echtes Volksnahrungsmittel in „ Ncir-
mil -Vollkost " zu schaffen . Außer reichlichen
Mengen hochwertigen Eiweißes enthalte es
>als erstes Volksnahrungsmittel das lei-
stungssteigernde Lecithin . Das Erzeugnis
stehe mit Butter und Käse auf einer Stufe.

Dr . Fischer , Vorstandsmitglied der Reichs¬
kreditgesellschaft A .--G ., verbreitee sich über
die vorliegende Lösung als einer Möglich¬
keit zur Wiederbelebung des landwirtschaft¬
lichen Kredites . Er schätzte bei vorsichtiger
Berechnung den Mehrertrag aus einer Kuh
durch Verwertung der entrahmten Milch zu
Närmil -Vollkost auf 72 Mark im Jahre.

Direktor Maurer von der Zentralkreditge-

nossenschast deutscher Molkereien würdigte
die Verarbeitung der entrahmten Milch
zur Närmil -Herftellung als eine Gemein¬
schaftsaktion von Stadt und Land . Die
Nutzbarmachung der Magermilch müsse als
Nahrungssaktor unseres Volkes gewertet
werden , da es eine soziale Notwendigkeit
W ' die  Eiweißnot zu überwinden.

' ' Universitäts -Oberinspektor unter dem
. .>Verdacht  des Hochverrats

Gottingen,-  23 . Jan . Wegen dringen¬
den 'BeiDachts des Hochverrats wurde der Ver-
waltungspbcrinfpektor an der hiesigen Uni¬
versität , Ludwig Goßmann , auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft verhaftet . Goßmann , der
seit dielen Jahren in der Verwaltung der Uni¬
versität tätig War und eine Vertrauensstellung
innehatte , war seit längerer Zeit tvegen eines
Herzleidens dem Dienst ferngeblieben . Trotz
seines leidenden Zustandes wurde er jetzt in das
Untersuchungsgefängnis zu Hannover über¬
geführt.

Hitler nach München abgereist
Berlin , 23. Januar . Adolf Hitler hat am Mon¬

tag abend die Rückreise nach München ange¬
treten.
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(Von unserem ständigen S .-Mitarbeiter)
Zu Beginn des neuen Jahres gab die Lei¬

tung der Kommunistischen Partei der Sowjet¬
union bekannt, daß alle Betriebe , die den ersten
Fünfjahresplan restlos erfüllt hätten , den zweiten
unverzüglich in Angriff nehmen würden . Noch
im Dezember v. I . schien es, als ob im Kreml
Neigung bestände, zwischen dem ersten und zwei¬
ten Jahrfünft eine Ruhepause von vielleicht
einem Jahr einzuschalten, da man anscheinend
einsah, daß man die aufbauenden Kräfte in der
Hetze zur Erfüllung des ersten Plans erschöpft
und die Grenzen der Macht erreicht hatte.

Die Rede Stalins vor dem Vereinigten Ple¬
num des Zentralkomitees und der Zentralen
Kontrollkommission, die er am 7. Januar 1933
hielt, ist eine einzige Lobhudelei auf den ersten
Fünfjahresplan , dessen Erfüllung nicht nur für
Rußland , sondern auch für die gesamte übrige
Welt von größter . Bedeutung sei. Rußland sei,
so meinte er, durch die Erfüllung des Plans
aus dem Wege, aus einem schwachen ein starkes
Industrieland zu werden. Ja technischer Be¬
ziehung hatte Rußland sich von der rusländi-
schen Technik unabhängig gemacht und sei zu
einem der modernsten Länder geworden Er be-
tonte weiter , daß die Auflösung der individuel¬
len Bauernwirtschaft und ihre Ablösung durch
das Kollektivsystem von größter Bedeutung sei.
Weiter sei es gelungen , Rußland zu einem lo»
kurrenzfähigen Industrieland zu machen. Die in

Rußland herrschende große Not sei nicht auf
schlechte Staatswirtschaft , sondern auf die wirt¬
schaftlichen Anstrengungen zurückzuführen, die die
Regierung im Staatsinteresse hätte machen müs¬
sen. Im Jahre 1933 werde man bemüht sein,
die allgemeine Not in entsprechender Weise zu
lindern ; man würde aber trotz dieser Not und
trotz des Elends den zweiten Plan unverzüglich
in Angriff nehmen , der im gleichen Tempo wie
der erste durchgeführt werden würde.

Der Plan ist zu 93,K Prozent erfüllt-
sagt der „rote Zar " und gläubig vertraut ihm
ein Teil des 164-Millionenvolkes . Freilich ist
das nur ein zu geringer Teil , und zwar die, die
irgendeinen Funktionürposten in der Kommunisti¬
schen Partei bekleiden und dadurch möglicherweise
einen geringen Vorteil an Essen, Bekleidung
usw. ergattern.

Rauschende Feste feierte man noch im Oktober
v. I . « »läßlich des 15jährigen Bestehens der
Räteunion und der Durchführung deS ersten
Fünfjahresplanes . Man befand sich in einem
Zahlcntaumel , der über die Nichterreichung des
Zieles , die nicht restlose Erfüllung des Planes
hinwegtäuschen sollte.

Ist der Plan tatsächlich erfüllt ? Diese Frage
kann mit üinem glatten „Nein " baaniwortet
werden, denn verschiedentlich — und das ver¬
schweigt man bewußt — wurde der ursprüng¬
liche Plan geändert , der dadurch einen Schrumv-

Brunn , 23. Jan . Wie der „Tagesbote ", Brunn,
meldet, ist der ehemalige General Gajda am
Sonntag abend in Schachtin (Slowakei ), nach
einer Versammlung verhaftet und unted starker
Bewachung nach Vrünn gebracht ' worden . '

Bei dem Verhör in Brünn erklärte Gajda , er
halte den Ueberfall auf die Kaserne für eine Pri¬
vate Unternehmung des steckbrieflich gesuchten

General Gajda

Rädelsführers Kobzmek, die er verurteile . Es
könne sich nur um das Unternehmen von Wahn¬
sinnigen handeln . Seine Partei habe mit der An¬
gelegenheit nichts zu tun . .Das Verhör ist noch
nicht abgeschlossen. Die Verhaftung Gajdas Mird
amtlich bestätigt.

Kobzl'Uek nach Oesterreich entkommen?
Brünn , 23. Jan . Ueber den ehemaligen General

Gajda , der am Sonntag festgenommen wurde,
ist die ordentliche Untersuchungshaft perhängt
worden, weil die . Behörden davon überzeugt sind,
daß er von dem Putschversuch gewußt hat . In
einem solchen Falle ist auch die Unterlassung der
Strafanzeige nach dem Republikschutzgesetzstraf¬
bar.

Kobzinek und der Vetter Gajdas , Geidel, flohen,
als der Anschlag fehlschlug, im Auto nach Brünn.
Hier erpreßten sie von. einem Apotheker, bei dem
Geidel früher angestellt war , einen größeren Geld¬
betrag und fuhren dann an die österreichische
Grenze. Die Polizei nimmt an/daß sich Seide be¬
reits in Oesterreich befinden- -v ' >' "

meldst
Zähes Ringen , Vormarsch, über IM Sprechabe

nde, Herausgabe eigener HVschenzeitimll/Hilfe
für die erwerbslosen Partcigenossen . ln der Heimat

Newyork, 12. Januar . Ein Jähr weiteren .'Wer¬
dens um das Deutschtum Rewyorks liegt hinter
uns . "

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß de"r größte
Teil dieses Deutschtums politisch völlig uninter¬
essiert ist, daß es in ungefähr 1600 Vereinen,
Klubs und Freimaurerlogen zersplittert ist, von
der jüdischen Presse (auch die deutschsprachige
Staatszeitung gehört dazu) geistig vergiftet wird,
dann läßt es sich leicht ermessen, wie schwer unser
Kampf in Amerika um die deutsche Seele ist.

Und doch geht es langsam Schritt für
Schritt vorwärts.

Maßgebend für unser Wachstum ist einerseits
der Politische Kampf der Parteien in der Heimat,

fungsprozeß durchmachen mußte , damit die Er¬
füllung des Planes überhaupt in den Bereich
der Möglichkeit rückte.

Etwa 80 Prozent der Bevölkerung sträubt sich
gegen die Durchführung des Planes und nur
die Furcht vor der allmächtigen ' GPU . (Ver^
einigte staatliche politische Verwaltung ) — auf
der die Macht der Sowjets mehr noch als auf
der ihr neuerdings unterstellten roten Miliz be¬
ruht — läßt sie alle Not und Entbehrungen
stumpfsinnig ertragen . Unterirdisch aber gärt es
gegen die kommunistische Despotie. Man weiß
das alles auch im Zentralkomitee , denn dieses
hat wieder einmal eine „Generalsäuberung ", die
gefürchtet« „Tschistka", für sämtliche Parteiorgani¬
sationen angeordnet . Die ersten Anzeichen hier¬
für machen sich bemerkbar , denn schon erfährt
man , daß ca. 40 Prozent der Parteimitglieder
im Nordkaukasus, einem der wichtigsten Getreide¬
gebiete, aus der Partei ausgestoßen werden
mußten , da sie beschuldigt wurden , der Oppo¬
sition anzugehören und Sabotage gegenüber den
Parteidirektiven (es handelt sich um die Kollekti-
visierung), geübt zu haben . Anstatt die Nichtein¬
haltung der Pläne zu verhindern , hat man dort
zusammen mit dem „Kulaken" (Großbauern ) die
Kollektivierungspläne sabotiert.

In technischer Beziehung hat die Sowjetregie¬
rung unbestreitbar große Anstrengung gemacht,
doch ist nur auf gewissen Einzelgebieten mit
dauernden Erfolgen zu rechnen. Vielfach ist man
bei der Errichtung von Industrien vollkommen
planlos vorgegangen und diese liegen oft aus
Mangel an Rohstoffen und Transportmöglich-
keiten monatelang still. Aussicht uns lOOWge Er¬
füllung des ursprünglichen Planes hätte man

andererseits aber die jeweilige politische Einstel¬
lung des hiesigen reichsdentschen Elements . Die
politische Fieberkurve der Heimat läßt sich ohne
weiteres auch auf das Deutschtum Amerikas an¬
wenden . Der Deutsche in Amerika treibt eine
sogen, „vermaterialisierte Konjunkturpolitik ".

Die deutschsprachige Presse steht uns mit ganz
wenigen Ausnahmen ablehnend gegenüber . So
mußten wir , nachdem wir kein eigenes Sprach¬
rohr besaßen, den Schwerpunkt der Propaganda
auf das gesprochene Wort legen.

Weit über 100 Sprech -Kamcradschaftsabende

wurden im Laufe des Jahres durchgeführt und s»
durch interessante sachliche und vor allem auf¬
klärende Vortrüge für unsere Idee geworben. Die
SA . veranstaltete mehrere Propaganda -Ausflüge
in die nähere und weitere Umgebung Newyorks.,

'Unser Schriftverkehr reichte hinüber nach Sau
FranDko , Kanada/hinunter nach Texas und Flo¬
rida . Drei größere und einige kleinere Festlich¬
keiten mit Konzert und Tanz weckten das engere
Zusammengehörigkeitsgefühl und den Volksge-
meinschaftsgeist.

Ein weiterer Schritt vorwärts in der . Propa¬
ganda für unsere Bewegung ist die

Herausgabe einer Wochenzeitung
in den allernächsten Wochen. Unsere Buchabtei¬
lung hat im vergangenen Jahr für ungefähr 500
Dollar Zeitungen , Zeitschriften und Bücher ver¬
trieben . Acht Flugblätter in Tausenden von
Exemplaren wurden durch die SA . auf Straßen,
in Lokalen und fremden Versammlungen verteilt ..

Ungefähr 15 Zentner getragene Kleidung und
Wäsche wurden gesammelt und nach der Hei¬
mat für arbeitslose Parteigenossen versandt.
Die Parteigenossen der Handelsflotte halten

regelmäßig nach Ankunft in Newyork ihre Ver¬
sammlungen und Appelle im Hitler -Heim ab. Sie
sind das immerwährende Bindeglied zwischen uns
und der Heimat.

Mit Spannung und gläubiger Zuversicht sahen
wir dem ungeheuren Ringen unseres obersten Füh¬
rers Adolf Hitler mit dem Parteien -Deutschland
und dem System zu.

Möge im Jahre 1933 dem deutschen Volk der
Führer beschicken sein, den es verlangt:

Adols Hitler!

Deutscher U-Boot -Kommandant « ach Amerika
eingeladen.

Die Ueberlebenden des amerikanischen Truppen¬
transportschiffes „Tuscania " haben den früheren
deutschen U-Boot -Kommandanten Will). Meyer,
der im Kriege die „Tuscania " torpediert hatte,
eingeladen , als Ehrengast an ihrer diesjährigen

Zusammenkunft am 4. Februar teilzunehmen.

vielleicht gehabt, wenn die Sowjets hierfür einige
100 Milliarden zur Verfügung gehabt hätten.
Eine derartige Summe konnte man aber für
diesen Zweck nicht aufbringen , da die ungeheuren
Kosten für die OGPU ., die Rote Armee und die
Propaganda den größten Teil der verfügbaren
Mittel verschlangen.

Auf Kosten der Arbeiterschaft geschah das , was
man erreichte. Rücksichtslos quetscht mau , um
einer Utopie willen, die Arbeiter aus . Sie müs¬
sen in Gemeinschastsbaracken ihr trostloses Le¬
ben leben, ohne Heizung, aber dafür mit desto
mehr Ungeziefer. Lebensmittel gibt es nur auf
Karten wie in der ärgsten Kriegszeit . Aber die
Hauptsache ist ja , daß das System lebt, mögen
die Menschen darüber auch zugrunde gehen. An
Versprechungen hat es nicht gefehlt, aber das
sind Ziikunftswechsel, von denen niemand weiß,
wann und wie sie eingelöst werden.

Jetzt steuert Rußland mit vollen Segeln in
den zweiten Fünfjahresplan hinein . Es steht
aber über dem Beginn ein unglücklicher Stern.
Japan kann — man muß auch diese Möglichkeit
in Betracht ziehen — dc» Russen weg'u der in
Stalins Rede erwähnten Rüstung - bestrebungen
der Roten Armee , außenpolitisch Schwierigkeiten
bereiten und innenpolitisch bekämpfen sich der
rechte und der linke Flügel der Partei . Im Hin¬
tergründe stehen die „Kulaken", die sich mehr
und mehr zu einer Gefahr für die Sowjets aus-
wachsen. Mit dem Kollcktivshstem steht und fällt
aber die rote Diktatur Stalins.

Es zeigen sich also Klippen am Horizont des
sowjetrussisthen Paradieshimmels , an denen das
schwanke Schiff leicht zerschellen kann.
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Heirat des Fürsten von Stolberg
Das Brautpaar nach der Trauung in Stolberg
Am Sonntag fand in Stolberg , wie wir bereits
berichteten, die Hochzeit des Fürsten Wolfs Hein¬
rich zu Stolberg -Stolberg mit Fräulein Irma
Erfert, der Tochter eines Magdeburger Magi-
, , gistratsbeamten statt.
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SulDSNIENS Xon - Sikr mit
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Sosia. 2". Jan . (Eigenbericht .) Wie vorauszu¬
sehen war , hat die okthodoxe Taufe der bulga¬
rischen Prinzessin Maria Lursa zu einem diplo¬
matischen Konflikt mit dem Hl . Stuhl geführt.
Schon zwei Stunden nach dem Taufakt erschien
der päpstliche Dclegat in Sofia , Monsignore Rvn-
calli, beim bulgarischen Ministerpräsidenten Mn-
schanoff, um sich Aufklärung der bulgarischen Re¬
gierung darüber zu erbitten , warum das erst¬
geborene Kind der bulgarischen Zarenfamilie im
prawoslawischen, orthodoxen Glauben getauft
worden sei. Monsignore Roncalli hat mit ge¬
radezu undiplomatischer Deutlichkeit die Sach¬
lage mit den Worten geschildert, daß hier die
Nichteinhaltung eines schriftlichen Versprechens
und der Bruch eines gegebenen Wortes vorliege!
Der Beauftragte des Vatikans, , der in Sofia
die Funktionen eines Nuntius hat , erklärte , daß
die Heirat des bulgarischen Zorenpäares - auf
Grund einer - freiwillig - vär dem Papste einge¬
gangenen Verpflichtung ermöglicht , worden isv
Das bulgarische Königspaar habe vor der Ehe¬
schließung gemäß . den .Bestimmungen >der katho¬
lischen Kirche dem Heiligen Vater ein Doku¬
ment überreicht , in dem sich beide Brautleute
unterschriftlich verpflichteten , alle Nachkommen
ohne Ausnahme im . römisch-katholischen' Glauben
zu .saufen mich zu erziehen. Dieses feierliche und
freiwillig gegebene. Versprechen sei nun gebro¬
chen worden , was den Hl . Vater um so mehr
mit Schmerz erfülle , als er und d.er Vatikan dem
bulgarischen Volk und seiner Dynastie stets die
Gefühle größter Liebe und Wohlwollen gezeigt
habe.

Vor der vollendeten Tatsache der Taufe ist der
Protest des päpstlichen Delegaten natürlich nur
noch eine Formsache. Der bulgarische Minister¬
präsident hat darum auch keine Anstalten ge¬
wacht, ein , ausgleichendes Wort zu finden , son¬
dern sich darauf beschränkt, dem Vertreter des
Papstes zu bedeuten , daß hier der Ausdruck des
gemeinschaftlichen Willens des Königs , der Re¬
gierung und des Volkes vorliege und daß ange¬
sichts dieses dreieimgen Willens der gesamten
Nation ein anderer Beschluß gar nicht zu er¬
warten gewesen sei. Die Aussprache ist ohne be¬
sondere Herzlichkeit verlaufen , zumal der Dele-
gat Roncalli noch baran erinnerte , daß der Va¬
tikan nicht zögern werde, die Sanktionen durch¬
zuführen, die in einem solchen Falle gebräuchlich
sind. Die alleinige Leidtragende dieser Sanktionen
wird die noch immer der katholischen Religion
angehörende Königin Johanna sein. In diploma¬
tischen Kreisen ist man dieser Unterredung mit
großem Interesse gefolgt , wobei die größte Auf¬
merksamkeit auf die Haltung der italienischen
Gesandtschaft gerichtet ist. die sorgfältig jede
Meinungsäußerung vermeidet . Großes Aufsehen
hat es erregt , daß sich Monsignore Roncalli mit
dem Protest vor dem Ministerpräsidenten Mu-

>schanoff nicht begnügt hat , sondern auf telegra¬
phische Weisung aus dem Vatikan den König
)u sehen begehrte, der ihm eine anderthalbstün-

Weniger Ehen, weniger Geburten

Wie das Preußische Statistische Landesamt in
der Statistischen Korrespondenz mitteilt , hat sich
unter dem Einfluß der starken Arbeitslosigkeit die
Heiratshäufigkeit der Bevölkerung erneut verrin¬
gert . Im dritten Vierteljahr 1932 wurden in
Preußen 75 972 Ehen geschlossen. Das sind rund
2000 weniger als im selben Vierteljahr des vori¬
gen Jahres und rund 15 000 weniger als 1929, im
Jahre der höchsten Heiratshäufigkeit im letzten
Jahrzehnt . Die auf 1000 Einwohner und auf ein
Jahr berechnete Heiratsziffer betrug 7,5 gegeiiübcr
7,8 im Vorfahre und 9,2 im Jahre 192!1 Noch
stärker wirkte sich die Wirtschaftskrise auf die Ge¬
burtenzahl aus . Statt 160 540 Kinder , die im
dritten >Vierteljahr 1931 geboren wurden , ergab
das Bsrichtsvierteljahr nur 151 534. Auf je 1000

dige Audienz gewährte . Nach dieser Audienz er¬
klärte Monsignore Roncalli , der König habe ihm
großen Schmerz bereitet , doch seien die Beweg¬
gründe , die ihn zu der orthodoxen Taufe seiner
Tochter geführt hatten , verständlich, weil er als
Oberhaupt eines orthodoxen Staates sich nicht in
den Gegensatz zu der Bolksmeinung stellen konnte.

Wii'pwspi ' in 6snß
Gens, 23. Jan . Der 19er-Ausschuß für den ja¬

panisch-chinesischenKonflikt ist am Montag in die
Erörterung des - abschließenden Berichtes au die
Vollversammlung eingetreten , in dem der Zu-
sammenbruch des bisherigen seit eineinhalb Jah¬
ren geführten Versöhnungsverfahrens des Völker¬
bundes festgestellt und neue Vorschläge für die
Konfliktsregelung auf Grund des Artikels 15,
Abs. 4 des Völkerbundspaktes ausgearbeitet wer¬
den sollen. Es zeigten sich jedoch erhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten . Einige Regierungen , be¬
sonders die englische, verlangen , daß die Vor¬
schläge des Lytton -Berichtes als die alleinige
Grundlage der weiteren Entscheidung angenom¬
men werde, während andere Regierungen dar,
über hinausgehend die offizielle Feststellung des
völligen Scheiterns aller Versöhnungsversuchs und
eine endgültige Entscheidung des Völkerbundes,
unabhängig von der japanischen Regierung , for¬
dern . . .

Der Ausschuß beschloß daher , zunächst einen
engeren seungliedrigeu Redaktionsausschuß einzu¬
setzen,..dem Deutschland, England , Frankreich , Ita¬
lien , die Schweiz, 'Tschechoslowakei, Belgien , Spa¬
nien und Schweden angehören und der einen
Vorschlage für den Bericht , ausarbeiten soll. Der
vorn Generalsekretär des Völkerbundes vorgelegte-
Entwurf des Berichtes wurde überwiegend als
ungenügend angesehen. e- , .

Wassontransport van Hirtenberg
' vor dem Völkerbund

Genf,  23 . Jan . Die Vertreter der Klei¬
nen ' Entente haben in best letzten Tagen Mehr¬
fach eingehende vertrauliche Beratungen über
einen in Hirtenberg (Oesterreich ) aufgedeckten
angeblich geheimen Waffentransport nach Un¬
garn geführt . In diesen Beratungen , an denen
Benesch und Massigli teilnahmen , soll jetzt
grundsätzlich beschlossen worden sein . die An¬
gelegenheit unverzüglich vor den Völkerbunlds-
rat zu bringen . In Genfer internationalen,
insbesondere englischen Kreisen , wird dieser An¬
gelegenheit keine besondere Bedeutung beige¬
messe» .

2000 Londoner Omnibusse außer Betrieb
London , 23. Jan . Während des ' Wochenendes

schloffen sich weitere 3500 Mann dem Omnibus-
streik an . Die Zahl der Streikenden belauft sich
daher auf rund 13—14 000 Mann , Etwa 2000
Omnibusse sind außer Betrieb.

Generalstreik der Kraftfahrer in der
Tschechoslowakei

Prag , 23. Jan . Der Generalstreik der Kraft¬
wagenunternehmer und Taxifahrer hat am Mon¬
tag früh in der ganzen Tschechoslowakeieingesetzt.
In den Präger Straßen sieht man nicht einen
einzigen Kraftwagen . Vor den Bahnhöfen stehen
nur einige Pferdedroschken.

Französische Regierung geht über die Beschlüsse
des Finanzausschusses hinweg

Paris , 23. Jan . Der Ministerrat trat am Mon¬
tagvormittag , unter dem Vorsitz des Staatsprä-

Ak'dMsZSKZZkQkl
aber Zunahme der Sterbesälle ! I'

Einwohner kamen nur noch 15,0 Geburten gegen
16,0 im Vorjahre . Die Sterblichkeit hat etwas zu¬
genommen ; es starben im Berichtsvierteljahr rund
1400 Personen mehr als im dritten Vierteljahr
1931, und die auf das Jahr berechnete Sterbezif¬
fer stieg von 9,9 Prozent auf 10,0 Prozent . Die
Säuglingssterblichkeit ist dabei nicht unerheblich ge¬
stiegen. Es starben 11 482 Kinder im Alter unter
einem Jahre gegenüber 11040 im Vergleichsvier¬
teljahr . Auf 100 Lebendgeborene entfielen ' fetzt
7,5 gestorbene -Säuglinge (gegen 6,7). ' Das Er¬
gebnis des stärkeren Geburtenrückganges und der
erhöhten Sterblichkeit war ein recht geringer Ge¬
burtenüberschuß. .Er belief sich. auf 51298 oder.
5,1 Prozent und war um 10379, um ein Sechstels
niedriger als im gleichen Ouartal des Vorjahres-

sidenten zusammen . 11. a . erstattete der Finanz¬
minister Cheron Bericht über den Stand der Be¬
ratungen des Finanzausschusses . Cheron erhielt
den Auftrag , die Regierungsvorlage sowohl vor
der Kammer als auch vor dem Senük zu ver¬
teidigen. Das bedeutet, daß die Regierung sich
die Beschlüsse des Finanzausschusses Nicht zu
eigen zu machen gedenkt, sondern über sie hinweg¬
geht. Die latenten Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen der Regierung und dem Finanzausschuß
dürsten also zu Beginn der Aussprache gleich
in einen akuten Zustand übergehen.

Die große Kammeraussprache über bett' Haus¬
haltsplan ist für Donnerstag zu erwarten . -

MsitgsksnrisVsi 'Ssssungs-
snüspung in USH.

Washington,  23 . Jan . In den Ber¬
einigten Staaten ist nunmehr eine einschnei¬
dende Verfassungsänderung erfolgt , die für das
politische Leben Amerikas große Bedeutung
hat . Der Staat Missouri hat als ' 36. Staat
von den 48 Staaten den „20 . Vevfassungszusatz"
angenommen , wodurch die erforderliche Drei¬
viertelmehrheit sichergestellt ist.

Dieser Verfassungszusatz , der bereits dom
Kongreß angenommen ist, schältet die sogenann¬
ten „lahmen Enten -Sitzungen " des amerikani¬
schen Kongresses im Dezember und März » ach
der Präsidentenwahl aus . (Unter „lahmen En¬
ten -Sitzungen " versteht man in Amerika big
Sitzungen des alten Kongresses , nachhem ^dep,
netze .schyp gewählt ist .) Der Neue Verfassungs - ,
zusatz sieht vor , daß der Kongreß in joiwm Mhre,
asni 3. J 'attüyr zusammentritt und daß ein , i?etz-^
gewählter 'PräsWent nicht Pie bisher im März,
sünidetn bereits am 20 . Januar sein Anst an¬
tritt . Ferner , wird bestimmt , daß, ' falls eui.
njeugewählter Präsident vpr seinem Amtsantritt
stirbt , der gleichfalls neugeivLWte ,Vizepräsi-
dtznt die Befugnisse des Präsidenten "ausM,
bis der Kongreß einen neuen Präsidenten ' He-,
wählt hat ". Da die Versassu )i "ßDän-
dertzng erst am 15 . Oktober ' 193 '3 in
Krlast tritt , bleibt es beim ' Amts -"
«antritt Roosevelts bei den alten
Bestimmungen.

Französische Lägenmeldring
Paris , 22 . Januar . Im Zusammenhang

mit den Vorfällen anläßlich der national¬
sozialistischen Kundgebung in Berlin am
Sonntag gibt der Berliner Sonderbericht¬
erstatter des „ Paris Soir " seinem Blatt
eine sensationell aufgemachte Meldung
durch , in der unter der Ueberschrist , „ Blu¬
tige Schlägerei in Berlin " von Hunderten,
von Verletzten und über 10 Toten die Rede
ist . Der Berichterstater des Blattes hat
seiner Phantasie in einer Weise freien Lauf
gelassen , daß man sich bei der Lektüre -des
Berichtes in die russischen Revoluionsjahre
versetzt sieht . Barrikadenkämpfe wechseln
mit Sturmangriffen auf das Karl - Lieb¬
knecht-Haus ab , aus dem abwechselnd die
Polizei von den Kommunisten und die Kom¬
munisten von der Polizei vertrieben werden.
Der „ rote Tag " , so schließt das Blatt seine
Ausführungen , werde wahrscheinlich den
Auftakt zu noch viel schlimmeren Ereignissen
darstellen.

Versammlungen unter freiem Hinnnel in
Köln verboten.

Köln , 23 . Jan . Der Regierungspräsi¬
dent von Köln auf Grund des . Artikels
123 Absatz 2 der Reichsverfassung alle Auf-

züge und Versammlungen unter freiem Hün^
mel für das Gebiet der Stadt Köln und des
Landkreises Köln bis auf weiteres verboten.

Anlaß zu diesem Verbot gaben die wie¬
derholten Versuche der Kommunisten , big
Aufzüge anderer Parteien zu stören und den
Polizei tätlichen Widerstand entgegenzu¬
setzen. >

V̂ issSsp Linsn vensongt
Herbert von Btsmarck zum Staatssekretär

ernannt.
Berlin , 23. , Januar . Durch Beschluß der

Reichskommissare in Preußen ist der Landrall
im einstweiligen Ruhestand , Herbert von ,
BiAmarck , mit Wirkung vorn 1. Februar
1933 zum Staatssekretär im preußischen
Innenministerium ernannt worden,

iHerbert von Bismarck war Reichstags-
wbgeordneter der Deutschnatwnalen Volks-
'piaktei seit 1930 ! '

23 Grad Kälte im Riesengebirge
Hirschberg. Am Sonnabend und Sonntag

herrschte über dem ganzen Riesengebirgskamm
schwerer Schneesturm. Im Durchschnitt sind M
cm Neuschnee gefallen. In den höchstenLagen des
Gebirges sank das Thermometer bis auf 23 Grad
unter Null . — Bei dem Aufstieg von Hohenelbs
nach den Schlüffelbauden verirrten sich zwei junge
Leute und blieben erschöpft im Schneesturm liegen.
Während der eine sich wieder aufraffen konnte und
mit erfrorenen Gliedern die Bauden erreichte,
konnte der andere später nur ' noch als Leiche
geborgen werden. Der Verletzte und ein Arzt,
dem ebenfalls in der scharfen Kälte die Finger
abgefroren waten , mußten ins Krankenhaus Ho«
henelbe eingeliefert werden.

Strandung eines Lübecker Dampfers infolge
, Schneestutmes
Danzig . Am Montag morgen gegen 4 1lh,r

strandete auf der Höhe von Schiewenhorst der 600
ART . große Dampfer „St . Lorenz " von der Lü¬
beck Linie A,-G., der sich auf der Fahrt von Lü¬
beck nach Danzig und weiter nach Riga befand-
Anscheinend hatte die Schisssführung im Schnee-
stürm die Orientierung verloren . Die Unfall-
stelle ist besonders gefährlich, weil die Polen nicht
für die notwendige Regulierung der Weichsel und
des Weichseldurchstichs gesorgt haben, so daß an
dieser Stelle eine mehrere Kilometer lange Sand¬
bank entstanden ist. Das LübeckerSchiff gab Not¬
signale ab, jedoch konnte infolge des Sturmes
bjsher noch keine Verbindung mit dem Schiff auf¬
genommen werden. Mehrere Danzigcr Schlepper

, höben sich zür Unfallstelle begeben, wo sie den
Dampfer bereits mit starker Schlagseite vorfanden«
Pie 'Arbeiten sind noch im Gange.

! Große Schneesälle im Osten
> !Danzig . IM ' Danziger Gebiet und im Gebier
des polnischen Korridors sind in den letzten 48
stunden bei Temperaturen von durchschnittlich

, 11—13 Grad unter Null starke Schneefälle nieder¬
gegangen . Im Danziger Gebiet liegt der Schnee

' durchschnittlich 35—40 cm hoch.

Achtung NS .-Frauenschaft!
Wegen plötzlicher Erkrankung der Kreisleiterin

und Ortsgruppenleiterin sällt die heutige Ver¬
sammlung der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Schwachhausen, im Kassee Büchner aus.

Die Ortsgruppenleiterin.

WW

Zum 50. Todestag des Komponisten
Friedrich von Flotow

Der Schöpfer der volkstümlichen , vielgespielte»
Oper „Martha ", starb vor nunmehr 50 Jahren,

am 24. Januar 1883, in Darmstadt.

s KMMM-A. AEvtzalttmgs-MdMd-es sitt-m-arm 175
. Am Freitag , den 27. Januar 1SS3. 20.00  Uhr im großen Saal der „Seatvaltzal »«« " (Eingang  Breit - nw- g»

Pg . Otto Strauß spielt mit seinem neuen Orchester

Schlageters Heldentod ^ Pg . Kapitän Hinsch
Vaterländisches Schauspiel in einem Akt spricht ,

-- Karten im Vorverkauf : Rembertistr . 31/32 , BNZ . Papenstr ., Brauner Laden , Bahnhofstr ., Bolenz . Schüsselkorb . Photo - Schäfer , Pelzerstr ., M . Memeher , Ansgaritorstr ., Wollenweber , Oöernstr.
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Zugeslogen: Ein Kanarienvogel . Mel¬

dung innerhalb 3 Tagen im 'Fundamt,
Pokizeihans , Zimmer 121. — Dem Tier-
heim des Bremer Tierschutzocrems über¬
gebe«: Ein Assenpinscher, ein Schäfer¬
hund , «ine Dackelhündin ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, sonst wikd über die Tiere ver¬
fügt . Pokizekdirektion.

Errichtung einer Zmangsinnung sür
das Gewerbe der Kraftwagenmechamker

in der Stadt Bremen.
Nachdem bei der angeordneten Ab¬

stimmung über die Errichtung einer
Zwang -innung für das Gewerbe der
Kraftwagenmechaniker sich die Mehrzahl
der Gewerbetreibenden , die an der Ab¬
stimmung teilgenommen haben, für die
Einführung des Beitrittszwanges er¬
klärt haben, wird hierdurch auf Grund
des ß ISO der Gewerbeordnung ange¬
ordnet , daß zum 1. Februar 1933 eine
Zwangsinnung für das genannte Ge¬
werbe unter dem Namen „Zwangsin¬
nung für das Gewerbe der Kraftwagen-
mechaniker zu Bremen " mit dem Sitz
in der Stadt Bremen errichtet werde.
Vom 1. Februar 1933 an gehören daher
alle Personen , die in der Stadt Bremen
das Gewerbe eines Kraftwagenmschani-
kers selbständig betreiben , dieser In¬
nung als Mitglieder an.

21. 1. 1933.

Gewerbekommission des Senats.

Gemäß Gesetz vom 26. Februar 1888,
betreffend Erweiterung und Erneuerung
des Katasters , hat eine neue Katastri :-
rung der Vorstadt a. r - W. U.. Bezirk
805, bisher Vorstadt a. r . W. U.. Teile
der Feldmarken Ellen und Osterholz,
stattgefunden.

Der Bezirk 205 wird begrenzt im
Norden von der Straße „Am Hallacker",
der „Ellener Dorfstraße " und von dem
Wege „Am hohen Felde ", im Osten von
dem Wege „Auf der Geest", im Süden
von der Osterholzer Heerstraße, Haus
Nr . 38 bis 134, im Westen von dem
Osterholzer Friedhof.

Die neuen Karlen und das Ber-
knessungsregister liegen während der Zeit
vom 24. Januar bis 20. Februar 1933
am Katasteramt , Kmserstraße 20-22,
Zimmer 25, 2. Stock, von 9—13 Uhr
zur Einsicht der Beteiligten aus.

Auf Verlangen werden den Beteilig¬
ten Auszüge aus den Karlen nnd dem
Bermessungsregister zum Zwecke der
Prüfung gegen Ersatz der Kosten auSge
fertigt.

Die Grundeigentümer sind innerhalb
vorgenannter Frist zur Erhebung von
Einsprüchen befugt:

s) wegen unrichtiger Vermessung und
Kartierung der Eigentumsgcenzen;

b) wegen unrichtiger Berechnung des
Flächeninhalts;

c) wegen unrichtiger Angab « des
Eigentümers.

Jeder Einspruch mutz schriftlich beim
Kntasteramt eingereicht werden.

19. 1. 1933.
Kommission sür das Katasteramt.

Gemeinde HemelingeA.
An die Hemelinger Geschäftsleute!
Beim Verkauf von Lebensmitteln und

Kohlen beträgt die Verbilligung durch
Reichsverbilligungsscheine 0,30 RM . fe
Abschnitt. Die Abschnitte müssen einzeln
abgetrennt mit dem Berkausstag und
Firmenstempel oder Namensausschrist der
Verkaufsstelle entwertet werden«

Dü« für den laufenden Monat gültigen
Abschnitte der Reichsverbilligungsscheine
werden jeden Montag vormittags von
U—12.30 Uhr im Rathaus , Zimmer 6,eingelöst.

Zu anderen Zeiten werden die Reichs-
verbilligungsschenie nicht eingelöst.

Die Einlösung der für den laufenden
Monat gültigen Abschnitte erfolgt späte¬
stens am 1. Montag des nächstenMonats.

Hemekmge«, den 20. Ja " »«»- 1933.

(Nr . 6.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 21. Januar 1833:
Bremer Rekord-Handels -Gesillfchastmit

beschränkterHaftung in Liquid., Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Verkchrsverlag Gesellschaft mit be-
chränkter Haftung , Bremen : Durch Be-
chluß der Gesellfchafterversammlung vom

30. November 1932 sind die ZZ t und 2
des Gesellschaftsvertrages (Frrma und
Gegenstand) Inhalts (41) der Akten ge¬
ändert . Die Firma lautet nunmehr

Industrie - und Handelsocrlag Gesrll-
chaft mit beschränkter Haftung ". Gegen-
tand des Unternehmens ist fortan der

Vertrieb und die Herausgabe von Bü¬
chern sowie von wirtschaftlichen Nach¬
richten aller Art für Industrie und Han¬
del, ferner der Erwerb , die Finanzie¬
rung , Pachtung und Beteiligung an
gleichartigen oder ähnlichen Unternehmen
owie die Bearbeitung und der Ab-
chluß aller Geschäfte, die nach dem Er¬

messen der Gesellschafterzum Gegenstand
des Unternehmens bestimmt werden.
Durch Beschluß derselben Gesellschafter¬
versammlung ist inhalts (41) der Akten
das Stammkapital der Gesellschaft von
5000 RM . um 7000 RM . auf 12 000
Reichsmark erhöht. Die Firma Jndu-
trie - und Handelsdieust Gesellschaft mit

beschränkter Haftung in Hannover hat
von dem erhöhten Stammkapital eine
Stammeinlage von 2000 RM . Lber-
nonrmen . In Anrechnung auf diese
Stammeinlage bringt die Uebernehmerin
Industrie - und Handelsdrenst Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Hannover,
Hildesheimerstraßs Nr . 175, in die Ge-
ellschaft die nachstehenden Sacheinlagen

ein : s) IOOO ungebundene Exemplare des
Buches „Aus dem Logbuch des l. Wach-
offiziers II86 " im Werts von 1200 RM ..
b) eine Kundenkartei , umfassend 6000
Kundenkarteikarten im Werte von 500
Reichsmark, c) die Verlagsrechts an fol¬
genden Werken: „Chronik Bad Neun-
dorf", Herausgeber Professor Dr . meck.
Axel Winckler, „Aus dem Logbuch des
l . Wachoffiziers II 66", herausgegeben
von Frau Geheimrat Elfe Kramsta

Prittwitz , im Gesamtwerte von 300
Reichsmark. Die vorstehend angegebenen
Sachwerte werden auf die gleiche Höhe
hiermit festgesetzt, so daß die von der
Industrie - und Handelsdienst Gesellschaft
mit beschränkter Haftung übernommene
neue Stammeinkage für voll abgegolten
erklärt witt,.

Focke-Wulff Flugzeugbau MticnGe-
sellschast, Bremern Walter Hormel ist
mcht mehr Vorstandsmitglied.

Schädlich L Jacob . Bremen : Die Kauf'
lente Adolf Hermann Bernhard Friedrich
Schädlich und Friedrich Wilhelm Neu
metzer, beide in Bremen , haben das Ge¬
schäft durch Vertrag erworben und führen
es seit dem 1. Januar 1933 unter Ueber
nähme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Frrma fort . Seit¬
dem offene Handelsgesellchast. Die an
Adolf Schädker erteilte Prokura ist Mit
dem 1. Januar 1933 erloschen.

Bremer Buchdrucker« - und Berlagsan-
stalt I . H. Schmalscldt L Co., Bremen:
Johann Friedrich Wellmann ist am
22. März 1932 verstorben und damit
als Gesellschafter ausgeschieden. Die ver¬
bleibenden Gesellschafter sehen die Ge¬
sellschaft unter unveränderter Frrma
fort.

Her« . Dauelsberg , Bremen : Mit dem
31. Dezember 1932 ist der Kaufmann
Christian August Bunnemcm In Bremen
als Gesellschafter eingetreten , gleichzeitig
rnd Friedrich Jacob Andreas Vunnc-
mann und Albert Horn als Gesellschafter
ausgeschieden. Die verblerbenden Gesell-
chafter Paul Rudolph Barckhan, Fried¬
lich Wilhelm Paul Barckhan und Chri-
tian August Burmemann setzen die Ges¬
ellschaft unter unveränderter Firma
ort . Die Prokura des Christian Jebsen

ist durch Tod erloschen. Die an
A. Knoche, W. Martin und W. Wagen¬
knecht erteilten Proknren sind mit dem
31. Dezember 1932 erloschen.

Wilhelm Peppler st., Bremen : Die
Firma ist abgeändert in Wilhelm Pepp¬
ler Zigarren - und Zigarillosfabriken.

Ludwig Boesmann st., Bremen : Es
ist ein Kommanditist beigetreten. Kom¬
manditgesellschaft, begonnen am 21. Ja¬
nuar 1933- Die Gesellschafthastet nicht
ür die im Betriebe des Geschäfts be¬
gründeten Verbindlichkeiten des früheren
Inhabers.

Carl Ludwig Bagt , Bremen : Der Kauf¬
mann Johann Hermann August Suhling
in Bremeu hat das Geschäft durch Ver¬
trag erworben und führt es seit dem
18. Januar 1933 unter Uebernahme der
Aktiven, jedoch unter Ausschluß der
Passiven und unter unveränderter Firmaort.

Deutsche Kohlenhandelsgesellschast 8L-
ders . Meentzen L Co., Bremen : Inder
Beteiligung der Kommanditisten find
Veränderungen eingetreten.

Amtsgericht Bremen.
In das Güterrschsrrgiper ist «in-

getraaen:
Am 21. Januar 1933:
Die Eheleute:

Bauunternehmer Werner HaZhagcn st.
rntd Elisabeth Henrike Hanna Sophia,
geb. Ttmmermann , Humboldtstr . 200
Kaufmann Felix Paul Hans Hosf-
mann und Louise, acb. Wille , adop¬
tierte Hellemann , Bornstraße 70-71,
Prokurist Hermann Eduard Macken-
stedt und Elisabeth Frieda , geb.
Cyrus , Moselstraße 3,

haben Gütertrennung vereinbart.
_ Amtsgericht Bremen.
Im Konkursverfabrsn des Kaufmanns

Wilhelm Heinrich Junge , all. Jnh . der
Firma Wilhelm H. Junge , ist Termin
iur Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen auf

Dienstag , den 21. Februar 1933,
vormittags 9 Uhr,

!im Gerichtshause hierielbst, I. Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumt.

21. 1. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Im Konkursverfahren der Firma
Schneider-Opel Vertriebsgesellschaft mit
befchränkter Haltung in Bremen , ist
Termin zur Prüfung nachträglich ange¬
meldeter Forderungen auf

Dienstag , den 21. Februar 1933.
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtsbaus . I. Obergeschoß, Zimmer
Nr . 84, anberaumt.

19. 1 1933.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In Konku'rssachen über den Nachlaß
Wilhelm Christian Rahms ist Termin
nir Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erbebimg von Einwen¬
dungen gegen das Schlnßverzeichuis der
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstückeund zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Verwalters
auf den
21. Februar 1933, vormittags 9.15 Uhr,
vor dem Amtsgericht im Gerichtshaus,
k. Obergeschoß, Zimmer 84, anberaumt.

21. 1. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts«

In Konkurssachen betreffend den Nach
laß des Tischlermeisters Dietrich Hrkken
ist Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeich¬
nis der bei der Verteilung berücksich¬
tigenden Forderungen , zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen des
Verwalters und der Gläubigerausschuß¬
mitglieder auf den
21. Februar 1933, vormittags 9.39 Uhr,
vor dem Amtsgericht im Gerichtshaus,
l.  Obergeschoß, Zimmer 84, anberaumt.

91 1 1933
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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20 000 Schlittschuhläufer im Blockland

Dem Winter , der so plötzlich über Nordwest¬
deutschland hereingebrochen ist, fehlt es entschie¬
den an Harmonie und Höflichkeit: Erst läßt er
solange auf sich warten , daß man sich schon mit
dem Frühling anzufreunden begonnen hatte, , dann
beschert er der verärgerten Menschheit eine kräf¬
tige Portion Kälte, überzieht Bäche und Seen mit
einer Eisdecke und wirft schließlich eine Handvoll
Schnee darüber , zu wenig  zum Schlittenfahren,
zuviel  zum Schlittschuhlaufen . Immerhin , man
ist für das bißchen Weiß noch dankbar — es ist
ein seltener Genuß geworden in unserem Breiten¬
grad . Die höher steigende Sonne versuchte bis¬
lang vergebens , die dünne Schneedeckewegzuleckcn.
Aber noch regiert der Ostwind erbarmungslos in
den Nächten, konserviert die Schneereste in den
Straßen und den Vorgärten und zwingt die ge¬
plagten Hausväter , die Wasserleitung abzustellen
und auch tagsüber ist seine eisige Kraft stärker als
die Sonnenfunken , welche aus dem blauen Himmel
hierniederstrahlen.

Nach dem Schneefall am Freitag trat — wie zu
erwarten war — eine kleine Erwärmung ein, aber
das Quecksilber marschierte wieder langsam und
stetig in die unteren Regionen der Thermometer
und erreichte in der Sonnabendnacht mit 10,2
Grad den tiefsten Stand in Bremen . 9,5 Grad
wurden in Hamburg gemessen, im Alstertal fiel die
Temperatur bis auf 12 Grad und in der Lübecker
Gegend wurden sogar 13 Grad Nachtkält« gemessen.
Es reichte aber noch nicht dazu, das Treibeis auf
der großen Weser bei Bremen zum Stehen zu
bringen , doch verkleinern sich die Rinnen zwischen
den angeschwemmten Eisplatten von Nacht zu Nacht.
Die „kleine Weser" ist seit gestern von einer durch¬
gängigen Eisdecke überzogen, sie ist jedoch nicht
dick genug , um Menschs» zu tragen . Oberhalb Ham¬
burgs bei Geesthacht ist die Eisdecke der Elbe
so fest, daß sie von Fußgängern überquert werden
konnte . Die Wetterwarten künden, daß ein Tem¬
peratur -wechsel noch nicht zu erwarten ist, der Win¬
ter wird in den nächsten Tage» sein Regiment
über Nordwestdeutschland noch aufrecht erhalten
können.

Die Freude der Schlittenfreunde ist zwar sehr
kurz gewesen, umso bevölkerter sind dafür die Eis¬
bahnen , an denen Bremen und seine Umgebung
wahrlich nicht arm find.

Natürlich hatten die Eisbahnen im Blockland
und St . Jürgenfeld am Sonntag besonders, aber
auch gestern einen Rekordbesuch auszuweisen. Der
Eisverein schätzt die Anzahl der Läufer — wie
rr uns schreibt, auf etwa 20000 ! Gestern wurden
sämtliche Bahnen neu gefegt, so daß die Flächen
im bestmöglichen Zustand sind. Die günstigen Ab¬
laufstellen sind in Horn (Borstraße ), an der Munte
sMarienbrücke ) und an der Hemmstraße (Pump¬
station). Omnibusse verkehren zwischen Hartwig-
straße und der Marienbrücke täglich ab 13 Uhr.

*

Hart hat der Winter in das Tierleben einge¬
griffen . Haben schon die kleinen Sänger , die auch
die kalte Jahreszeit über in unserem Strich blei¬
ben, ihre liebe Müh und Not , das karge Leben zu
fristen , so trifft die Vereisung der Gewässer die
Wasservögel ganz besonders. Ein hübsches Beispiel
für die Tierintelligenz liefert ein kleiner Entcn-
trupp den Passanten der Bischofsnadel . Seit Ta¬
gen führen die reizenden Tierchen einen helden¬
haften und erbitterten Kampf gegen das Eis . Sie
haben sich eine kleine Schwimmstelle in zähem
Kampf offen gehalten . Aber wenn den kleinen Ge¬
sellen jetzt nicht bald Hilfe von feiten gütiger Men¬
schen kommt, dann wird das Eis Sieger bleiben,
von Nacht zu Nacht verengert sich der Kreis und
es ist so spannend wie irgendein Wettspiel, wie
lange das Federvölkchen seinen Standplatz wahren
kann . R . Hth.

Die Eisflächen der Stadtgräben , mit Aus¬
nahme des Grabens vom Osterdeich bis
Ostertorstraße , sind vom 24 . Jan . ab 13
Uhr zum Betreten freigegeben . Die Eis¬
fläche des Holler -Sees ist bereits freigege¬
ben . Es würd dringend davor gewarnt,
die abgesperrten Eisflächen zn betreten.

Lahusen wird doch operiert!
Verschiebung des Prozesses!

Bor einiger Zeit ging durch die Presse
die Mitteilung , daß sich Heinz Lahusen
einer Nierenoperation unterziehen müsse.
Damals war ein Bestätigung an zuständiger
Stelle nicht zu erhalten . Wie wir jetzt er¬
fahren , wird sich aber Lahusen im Diako-
nissen - Haus dieser Operation doch unter¬
ziehen müssen . Es ist kaum damit zu rech¬
nen , daß Heinz Lahusen vor Anfang März
wieder aus dem Krankenhaus entlassen
werden kann . Da der Termin des Be¬
ginns der Hauptverhandlung gegen die
Bruder Lahusen auf den 28 . Februar ange¬
setzt ist , muß abgewartet werden , welche
Entscheidung das Gericht nunmehr - treffen
wird.
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In der am kommenden Freitag stattfinden¬
den Büvgerschaftssitzung wird sich das Hohe
Haus mit dem vom Senat gebilligten Bericht
der Deputation sür inn .ere Verwal¬
tung  besassen , der entgegen  dem Bürger-
schaftsbeschluh vom 8. Mai 1261 ( !) für Bei¬
behaltung des Z 35 der Verordnung über Beam-
tenvertretungen ist und weiterhin den Haupt¬
beamtenausschuh bis znm Ablauf der Wahl-
periode in seiner jetzigen Zusammensetzung be¬
stehen lassen will . Die Deputation hält es
nicht für möglich, daß ein Ausschuß von 9
Köpfen 2124 Beamte ordnungsgemäß vertreten
kann . Nach dem in - er Bürgerschaft
angenommenen Antrag würde die Gruppe 1
(2006 untere Beamte einschl. der Leutnants
und Oberleutnants , der Assistenten und Sekre¬
täre ) 7 Vertreter » Gruppe 2 (Hauptleute , Kom¬
missare , Obersekretäre , Inspektoren und Amts-
männer ) und Gruppe 3 (Stabsoffiziere , obere
Kriminalibeamte und Verwaltuugsjrrriisten ) je 1
Vertreter wählen . Bisher  besteht ein Aus¬
schutz von S Mitgliedern für Kriminal - und
Verwaltungsbeamte , dazu kommen 11 Vertre 'er
fttr die Ttstrtktspolizei und für jede Forma¬
tion der Bereitschuftspoltzei 1. Die Depu¬
tation will die Vertreter nicht auf Grund
allgemeiner Wahlen festgestellt
haben,  sondern die einzelnen Forma¬
tionen  sollen ihre Vertreter wählen . Wenn
der Z 35 aufgehoben werden wüvde, so würden
für die Ordnnngspolizei auch die Bestimmun¬
gen über den Hauptbeamtenausschuß Anwen¬
dung finden . Die Beamten der Ordnungs-
pMzei — so begründet die Deputation sür den
Senat ihre Stellungnahme — stehen nicht unter
dem allgemeinen Beamtenrecht , sondern unter
dem Polizeibeamtengesetz vom 1. Januar 1931
und haben daher in mancher Beziehung an¬
dere Interessen als die übrigen bremischen Be¬
amten.

Des weiteren wird sich die Bürgerschaft mit
einem Bericht der Deputation für innere Ver¬
waltung befassen, der einige Aenderungen an
der von der Bürgerschaft am 16. Oktober
1931 (!) beschlossenen Verordnung zur Aende¬
rung über Beamtenvertretungen vornehmen
will . Wesentlich  ist der Vorschlag , daß
die Beamtenbertretungen für die Wahl zu ih¬
ren Vertretungen in vier Wählergruppen ein¬
geteilt werden . Zu G nippe 1 gehören die An¬
gehörigen der Besoldungsgruppen 1—13, zu
Gruppe 3 die Angchörigen der Besoldungsgrup¬
pen 14—21, zur Gruppe 3 die HSHeren Besol¬
dungsgruppen und endlich zn Gruppe 4 die
restlichen „Personen ". Für solche Arbeitneh¬
mer , welche nicht Arbeitnehmer im Sinne des
Betriebsrätegesetzes sind , sollen die Vorschrif¬
ten des' Betrisbsrätegesetzes und des Arbeits¬
gerichtsgesetzes gelten mit der Maßgabe , daß
an die Stelle des Arbeiter - oder Angestcltten-
rats der Beamtenansschuß tritt.

Schließlich legt der Senat der Bürgerschaft
einen

Arbeitsbeschassungsplan
Vor. Das Reich gewährt hierfür Darlehen mit
einer Laufzeit bis zu 25 Jahren , gerechnet vom
1. Juli 1M5 ab . Für die meisten der bean¬
tragten Arbeiten wird eine 20jährige Ttlgnngs-
dauer und eine jährliche Rente von 6 Prozent
in Frage kommen . Von diesen 6 Prozent
„Rente " find (nach der Auffassung der Reichs¬
regierung ) 5 Prozent Tilgung und 1
Prozent Verwaltungskosten,  die
Verzinsung wird vom Reich getragen.

Diese Anleihe wird die künftigen Haus¬
halte stark vorbelastet . Der Senat errech¬
net sich aber durch die Vergebung der Ar¬
beiten eine Entlastung sür das Rechnungs¬
jahr 1933 — was nachher kommt, steht

dann in Gottes Hand.

Insgesamt werden nach dem Plan 6330600
Mark angefordert werden , welche sich wie folgt
verteilen:

^ ! l RM.
1. llmmantelung der Druckvohr-

leitung auf dem linken Weser«
User (Teilstrecke) 306000

3. Kinderklinik 366 600
3. Modernisierung der Chirurgi¬

schen Klinik 266 666
4. N e u Pflasterung der Bremer-

havener Straße 248660
ö. Verbreiterung , Neu - und Um-

pflasterung von Teilstrecken
d. Kornstraße , Rathenaustraßv
n . Neuenlander Straße (Fern¬
verkehrsstraße 6) 847 606

6. Verlängerung der Ufermauer
im Jndustriehafen 160000

7. Kanalisierung der Marcns-
Allee usw. 126 606

8. Kanalisierung Mensberger
Straße » SO 600

9. Pfeiler für Brautstraßenbrücks 30 060
10. Fahrbahn Große Weserbrücke 81060
11. Hauptverkehrsstraßen im Ha¬

fengebiet , 1. Teil 206660
12. Verstärkung von Ufermanern

und Piers in den Häfen 176000
13. Verbreiterung und Neupflaste-

rung Breitenweg 140 000
14. Gas - und Wasserversorgung

für das Landgebiet 206000
15. Kanalisierung der Aue in

Vegesack 120000
16. Kran für Kolumbuskajs in

BremerhaLen 110 OOO
17. Spüldeich in Bremerhaven 210000
18. Hauptverkehrsstraßen im Ha¬

sengebiet , 2 . Teil 193000
19. Nenpflasterung Warturmer

Heerstraße 84 000
20. Brücke über das Maschinen-

stieet D1090
21. Teilstrecken der Oslebshauser

und Grambker Heerstraße 44 000
22. Teilstrecken der S ?bald :-brücker

und Osterholzer Heerstraße 67000
23. Hauptverkehrsstraßen im Ha ->̂ s

sengebiet , 3 . Teil 260 000
24. Ochtumregulierung , 3. Teil 185000
25. Stauwehr an der Kl . Wünnne 20 000
36. Erneuerung u . Instandsetzung

von Schleusentoren , Anlegern > '
und Liegestellen 125000

27. Kanalisierung Neuenlander
Straße 225000

28. Erneuerung und Verstärkung
von Bollwerken am Hohentors - '
Hafen 208 000

29. Sicherungsarbeiten an den '
Wesernfern innerhalb d. Stadt 186000

30 . Umbau der alten Inneren Kli¬
nik ' SO 000

31 . Kleinpslasterdecke für den Ne¬
benweg der Lilienthaler Heer¬
straße 35000

32. Kanalisierung der Katteutur-
mer Heerstraße 375 000

33. Erneuerung von Anlagen der
Hafenbahn 45 000

34. Neupfiasterung der Kirchbach-
straße und der verlängerten
Btsmarckstraße (Fernverkehrs¬
straße 71) 361000

35. Ummantelung der Druckrohr¬
leitung auf den» linken Weser-
nfer (Rest ) 90 000

36 . Pflasterarbeiten an den Land¬
straßen des Kreises 204 000

RM . 6330 000

Verbilligte Seefische für Erwerbslose und
Wohlfahrtspfleglinge

In die Maßnahmen zur Verbillignng von
Lebensnritteln für Erwerbslose und Mohlfahrts-
pfleglinge ist nunmehr auch die Abgabe von
frischem Seefisch ei» bezogen worden . Je einmal
in den Monaten Januar , Februar und März
können an Stolle von einem Pfund frischen
Fleisch oder frischer Wurstwaren «in Pfund
Schweineschmalz oder mindestens zwei Pfund
frischer Seefisch bezogen werden . Der ver¬
billigte Preis muß für die angegebene Menge
30 Pfennig unter dem Tagespreis
oder , wenn zwischen dem Kommunalverband
und den Verkaufsstellen besonders billige Preise
für Unterstützungsempfänger vereinbart worden
sind , 30 Pfennig unter diesem Preis liegen.
Bezugsstellen für diese verbilligten Lebens¬
mittel find alle Verkaufsstellen , die die bezeich¬
nete Ware führen und die sich bereit erklären,
den Vevbillignngsschein in Zahlung zu nehmen
nnd den sonstigen in dem betreffenden Erlaß
gegebenen Vorschriften zn entsprechen.

Der inzwischen von den Arbeitsämtern bezw.
Fürsorgeverbänden ausgegebene erste Verbilli-
grmgsschein enthält vier Abschnitte , die sämt¬

lich für den Monat Januar  gültig such.
Die Ausgabe des Verbilligungsscheins sür Le¬
bensrnittel nnd Brennstoffe erfolgt für die
Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosen¬
versicherung und der Krisenfürsorge durch die
Arbeitsämter , für die von der öffentlichen
Fürsorge betreuten Personen und sür die Emp¬
fänger von Zusatzrente nach dem Reichsversiche-
rungsgesetz durch die Fürsorgeverbände oder
die von ihnen beauftragten Dienststellen . —
Wo Fischhänldlevvereine vorhanden sind , wird
empfohlen , im Benehmen mit den zuständigen
Stellen zu prüfen , ob eine Vereinfachung
wegen Ablieferung der Abschnitte der Verbilli-
gungsscheine für Seefische und Auszahlung der
hierauf entfallenden Verbilltgungsbeträge in der
Weife nützlich ist , daß die Fischhändlervereine
die Abschnitte von allen Fischgeschäften ein¬
sammeln , pünktlich abliefern und den dafür
entfallenden Geldbetrag zur Wciterleitung aus¬
gezahlt erhalten.

Die Böttcherstraße teilt uns mit , daß die
Anmeldungen für Gruppensührungen . zu
verbilligten Preisen von heute ab in der
Auskunftsstelle Böttcherstraße 9 , D . 28617,
entgegengenommen werden.

Die Danziger Studentenflieger vom
Präsidenten - es Senats empfangen.

Die drei Danziger Fliegerstudenten , die
am Sonntag aus ihrem Deutschland -Flug
in Bremen angekommen waren , machten am
Montag , nachdem sie der alten Domstadt
Berden einen kurzen Besuch abgestattet hat¬
ten , unter Führung von Konsul Flohr,
Vorsitzer des VdA . Bremen dem Präsi¬
denten des Senats der Freien Hansestadt
Bremen ihren Besuch Sie überbrachten
dabei die Grüße des Danziger Senatspräsi¬
denten und empfingen gleichzeitig die Grüße
an den Danziger Präsidenten.

„O Straße, wie wunderlich siehst du mir aus .
Auf der Anklagebank fitzt ein Mann . der von

sich selbst sagt, daß er ein Prominenter ist, wenn
auch nicht in dem Sinne , wie wir es meistens
meinen , nein , er ist nur ein prominenter Kauf¬
mann und hat als solcher Verpflichtungen : er
muß Auto fahren , Kunden besuchen und was der¬
gleichen mehr ist. Dieser prominente Mann war
auch im Sparklub . Wie so viele Zeitgenossen, ver¬
einte er das Nützliche mit dem Angenehmen nnd
steckte an einem bestimmten Tag m der Woche
Geld in dem an die Wand genagelten Kalten mit
den vielen Schlitzen, damit er Weihnachten seiner
Familie etwas auf den Tisch legen konnte. Bei
einer Sitzung nun fand er den Wea nicht nach
Hause, er kollidierte zweimal mit Beamten im
Laufe dieses Abends und kam so zu zwei Straf-
befehlen, gegen die er in der Unschuld seines Her¬
zens Einspruch einlegte . So kam die für andere
oergnügliche Sache vor den Rickiter, der den An¬
geklagten fragt , was denn eigentlich losgewesen ist,
„Herr Richter , ich weiß von nichts ", ist die Ant¬
wort , die schnell den Zeugen der frohen Stunden,
auf den Tatplatz führt.

Richter : „Sie waren in der Wirtschaft , um Geld
in den Sparklub einzuzahlen ?"

Zeuge : „Nein , es war Leerung im Sparklub,
da kriegte man die Groschen heraus "

Richter : „Das wird doch beaossen." Nach einem
Achselzuckenhöchst diplomatischer Natur führt der -
Zeugs fort : „Gegen sechs Uhr fragte mich mein,
Bekannter , ob ich mitfahren wollte. Wir sichren
dann nach Falkenberg . Dort saßen einige Pär¬
chen, wir tanzten , spielten Klamer und trauten
Grog . So gegen 23.30 fuhren wir wieder weg
zur Stadt ."

Richter : (zum Angeklaoten ) „Warum gingen Sie
denn nicht nach Hauke, Sie kamen doch an Ihrer
Wobnung vorbei ? Sie mußten wohl noch was
erleben ?"

Zeuge: „Nein, Herr Richter, wir wollten noch
telephonieren , wir waren um 0 30 Uhr in der
Stadt ."

Richter : „Das ist für einen Ehemann eine gute
Zeit ." Trotzdem gingen unsere Bummler nicht
nach Hauke, sie nutzten den angebrochenen Abend
bis zum Ende aus . Sie sichren nach der Neustadt,
dort trafen sie einen, den sie zwar nur mit dem
Vornamen kannten , mit dem sie aber trovd 'm
einige kippten. Der Zeuge war dann um 2 Uhr
zu Hause und weiß nicht, was weiter passierte.

Das zweite Kapitel dieser Fabrt beobachteten
zwei Schupoleute , die auf Streife waren . In
Schlangenlinien sahen sie einen Wagen , dessen
Nummer sie sich merkten , durch die Langensttoße
fahren und zwar durch den Teil . der am engsten
ist. Viel später saben dieselben Beamten densel¬
ben Wagen in der Langenstraße vor der Diskonto¬
bank parken. Der Motor lief, das Licht im In¬
nern brannte und beleuchtete das friedliche Bild
eines Schlafenden.

Der Erfolg dieser vergnüglichen Tour war für
den Prominenten ein doppelter Strickb-fehl, ^0
plus 50 Mark sollte er für Schlangelahren und
Schlafen blechen. „Herr Richter , weil ich mich
unschuldig fühle, bin ich dageoen angegangen ",
sagt der Prominente , mehr aus Angst um d-u ent¬
schwindenden Führerschein als um das Geld . Trotz
aller Versuche des Verteidigers , der Sache die
Schärfe zu nehmen , muß der Prominente 30 Mark
auf den Richtertisch opfern . Wenn auch, wie der
Anwalt meinte , ein Alkoholgenuß beim Autofah¬
ren nicht verboten ist. so war es hier doch wohl
etwas zu viel des Guten . Roch doch. wie di>
Wachtmeister sagen, nicht nur der Angeklagte . son>
der» auch der Wagen nach Alkohol. Jedensa 'äi
sieht es schlecht um den Fübrerschein aus . den,, dei
Angeklagte hat , wie der Richter meint , schon sein'
Erfahrung in dieser Beziehung.

Maschinen-Havarie des deutschen Dampfers„Lippe"
Nach einer Havasmeldung sollte sich der deutsche

Dampfer „Lippe"  zwölf bis fünfzehn Meilen
nördlich von Kap Carbon in Seenot befinden.

Dazu ist zn melden : Es handelt sich um den
7849 -Bruttoregistertonnen großen Dampfer des
Norddeutschen Lloyd, der im Ostasiendienst ein¬
gesetzt worden ist. Das Schiff muß wegen einer
auf See eingetretenen Maschinen -Havarie unter
Schleppcrhilfe den Hafen von Algier aussuchen, den
es heute (Montag ) nachmittag erreichen wird . Nach
Behebung der Schäden , die einige Tage in An¬
spruch nehmen wird , wird die „Lippe" die. Reise
nach Ostaflen fortsetzen.



Kammermusik der Ortsgruppe Bremen-
Neustadt der NSDAP

' „Aus allen Märchen wintt es ." Die
schöne, alte Sitte , tn traulichem Familien¬
kreise gute und wertvolle Hausmusik zu
treiben und sch zur Pflege unserer deut¬
schen Meister zu einem Trio oder Quartett
zusammenzufinden , ist Märchenland gewor¬
den. Radio und Grammophon haben die
Hausmusik verdrängt , Theater und Kino
haben die Menschen hausflüchtig gemacht.
Umso mehr ist es zu begrüßen , daß sich
innerhalb unserer Bewegung Männer ge¬
funden haben , die bereit sind , ihr musika¬
lisches Können und ihre Erfahrung auf
kammermusikalischem Gebiete in den Dienst
einer so guten Sache zu stellen , damit
Freunden der Musik in Zukunft Gelegen¬
heit geboten wird , des öfteren in intimem
Kreise anregende und genußreiche Stunden
in Frau Musikas Reiche zu verleben.

Die Ortsgruppe Bremen - Neustadt hatte
am Freitag zu einem Kammermusik -Abend
in Sielers Festsälen eingeladen , und eine
musikfreudtge , wenn auch noch kleine Anzahl
von Parteigenossen und -genossinnen war
dem Rufe gefolgt - Ortsgruppeuführer
Bollmann begrüßte die Erschienenen mit
herzlichen Worten , wies auf die Bedeutung
der Pflege guter deutscher Hausmusik hin
und dcullte den Mitwirkenden , die ihre
Kunst uneigennützig i « den Dienst der Be¬
wegung stellten . Es waren dies Hans Gät-
jen , unser um die Pflege der Musik so
hochverdienter Parteigenosse , der sich als
Komponist wie als Begleiter aus dem Flügel
als universeller Künstler erwies , Gottfried
Pommert , ein Meister auf der Klarinette,
August Busch, der ausgezeichnet die Bratsche
spielt , und Carl Georg Liepmann , der die
Hörer durch den Bortrag bekannter , schöner
Schubert - Lieder erfreute . In der Vortrags-
solge kamen in der Hauptsache die Roman¬
tiker zu Wort » Robert Schumann mit zwei
MärcheuerzLhlangen für Klarinette , Bratsche
und Klavier , op . 132 ., C . M . von Weber
mit einem großen Duo für Klarinette und
Klavier op. 48 und Franz Schubert mit
auserlesenen Liedern : „Wohin ?", „Der
Wanderer ", Ständchen ", „Erlkönig ", „Der
Mnsensohn " und „ Die Post " : auch Hans
Gätjen hatte mit seinen Kompositionen
„Phantastereien " und einem Walzer den
„Ritt ins romantische Land " unternommen
und erfreute durch seine hübschen musika¬
lischen Einfälle wie durch sein vorzügliches,
orchestrales Spiel . Den Abschluß bildete
Mozart , der Meister des Rokoko, mit einem
entzückenden Trio für Klarinette , Bratsche
und Klavier . Die einzelnen Konzertstücke
zeigten ein ausgezeichnetes Zusammenfiel
und bereiteten den Hörern Genuß und
Freude . Reicher Beifall dankte für alle
Darbietungen , und es blieb nur der Wunsch
rege , daß derartige gewinnbringende Ver¬
anstaltungen in Bälde wiederholt und , wenn
möglich , noch weiter ausgebaut werden
möchten . W. E.

Die Bayern in Bremen
Zum Gastspiel der Rottacher Ganghofer-

Thoma -Bühme im Stadttheater will » uns ge¬
schrieben: Vor kurzem hieß die Losung: Bll-
lrnger, Banenrcheater , Primitivismus . Aus die
„Rauhnacht " folgte fein „Verlöbnis "; hier
wurde schon nicht mehr Ikulltscher Mummen¬
schanz, sondern Literatur und Rattengift ge¬
reicht, aus komödiantischer Würde und zent¬
nerschwerem Ernst gebraut . Auch die Tegern-
feer haben Bi -llinger gespielt, sie kehrten reu¬
mütig zu Thoma und Anzeugruber zurück.
Statt giftigen Weines ein Trunk aus dem
reinen Quell echten bajunmrischen Vvlkstnms,
von der Alpenluft umweht . So spielen sie
u. a . zwei köstliche Schwanke von Thoma,
darunter die herrliche „Brautschau", das Auf¬
treten der beiden „Schmuser", die, von Vater
und Mutter bestellt, dem Sohn die schieche
Ware , die Bräute , anpreisen ; voll Grobheit
und Ruhe, im breiten Atem der Berge , unver¬
fälschte, meisterlich gesehene und gespielte, mit
Komik bis zum Rande gefüllte Wirklichkeit.
Oder jene berühmte „1. Klasse" (Donnerstag
und Freitag in den Centralhallen ), das Erleb¬
nis , das die beiden nach Schnupftabak und Kuh-
stall duftenden Bauern im Eisenbahnabteil
mit den Mitreisenden haben, dem norddeut¬
schen Hochzeitspaar , dem Kaufmann aus Neu-
ruppin, dem in Kunstdünger und Fortschritt
reisenden Preußisch-Berllner und dem gewesenen
Ministerialrat aus Bahrisch-Untersranken. Und
wenn dann der eine der beiden Kuhbauern gar
der ehrenwerte Oekouom und Laudtagsabge-
vrdnete Josef Filserer thomascher Provenienz
ist, dann bleibt vor Fez und Gaudi kein Auge
trocken, „so daß man sich selbst vor Lachen <rn
seinem Stuhl festhalten muß, um sich nicht
allzu schlecht zu benehmen." Willkommen , ihr
Bayern , tu Bremen ! ! >

^ ^ versäumen Sie nicht
die Veranstaltung vom Sturmbann I./75
Freitag , den 27 . Januar, 20  U
in den „Centralhallen" zu besuchen. Parteiaei
Kapltän Hinsch  spricht an diesem Abend. 2
führung des vaterländischenSchauspiels S ch
geters Heldentod ". Für musikalische
terhaltung sorgt Pg . Otto Strauß  mit sei,
neuen 25 Mann starken Orchester. Also kurz ges
Alles geht am Freitag . 27 . Janu
nach den „Centralhallen", Breitenweg. Ein
60 Pfg.. Erwerbslose 25 Pft . an der Abend?

Mus der Seunrgung
NSBO trommelt wüt « !

Zur Schulung der RSDO -MitgNed « auf
ihre große Aufgabe , Träger und Künder
des deutschen Sozialismus zu sein , werden
die von der Nationalsozialistischen Betriebs-
zellenorganisation veranstalteten Betriebs¬
zellen - und Ortsgruppenversammluugen un¬
ablässig fortgesetzt . Die bevorstehenden So-
zialwahlen sollen der Prüfstein für unsere
Arbeit sein!

Am Donnerstag fand eine Betriebszellen-
versammlung der Fa . Martin Brirrkmanu
statt , die durch das ununterbrochene Anstei¬
gen der Mitgliederzahl dieser Zelle not¬
wendig geworden war . Nachdem interne
Zellenfragen und Organisationsangelegen¬
heiten , die mit dem Anwachsen der Zelle
zusammenhingen , besprochen waren , hielt
Pg . Uhde  einen Bortrag über die politische
Lage , während der NSBO - Leiter über die
Sozialwahlen und die notwendigen Vor¬
bereitungen auf sie sprach. Die den beiden
Vortrügen folgende rege Aussprache zeigte
die lebhafte Anteilnahme , die jedes ein¬
zelne Mitglied der NSBQ -Arbert entgegen¬
bringt.

Am gleichen Tage veranstaltete die NSBO
eine Versammlung ihrer zur Ortsgruppe
Ostertor gehörigen Mitglieder , auf der die
Pgg . C . und M üller  sprachen . Die sehr
gut besuchte Versammlung folgte den Aus¬
führungen mit großem Interesse.

Am Freitag war Großkampftag der Be-
triebszellenorganisatiou ! Eine Zellenver-
sammlung der Bremer Silberwarenfabrik , in
der der Pg . Müller sprach, nahm einen aus¬
gezeichneten Verlauf und zeigte den präch¬
tigen Kampfgeist der Kollegen der BSF.
Drei Mitgliederversammlungen der NSBO
im Osten , Steintor und Woltmershausen,
wo die Kollegen Uhde , Güldner und Bär-
tels sprachen, waren gleichfalls gut besucht
und trugen wesentlich zum wetteren Aus¬
bau und zur Festigung der NSBO bei.
In allen Versammlungen folgte den Re¬
feraten eine zum Teil recht ausgedehnte
Aussprache.

Die kommenden Wochen werden die NS¬
BO weiter in emsigster Tätigkett sehen.

NSBO -Pressestelle

Stützpunkt Burg
Am Donnerstag , 36. Januar , findet in Mittels-

vüren in der Gastwirtschaft von Hagens eine

öffentlich« Versammlung statt. Es sprechen:
Pg . Pastor Thyssen«  Wasserhorst (Thema:
„Nationalsozialismus und Gottesglaube.") und
Pg . Hei der,  MdB ., Bremen (Thema: „Ge¬
meindewahlen tn Büren.") Alle Patteigenossen
des Stützpunktes Burg haben an dieser Ver¬
sammlung teilzunehmen. Abfahrt per Rad um
7.45 Uhr ab Burg.

Der Stützpunktleiter.

Stützpunkt Ritterhud«
Mttglieder -Versammlung am Dienstag,

den 24. Januar , 20 .30 Uhr , bei Gastwirt
Pg . R . Heilshorn . Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist Pflicht.

Der Stütz punktleitrr.

Stützpunkt Lilienthal.
Am kommenden Mittwoch , W . Januar,

abends 8 Uhr , spricht Pg . Kapitän Hinsch
über das Thema : „Aufbau zu neuen We¬
gen". Die Versammlung findet im Par¬
teilokal bei Wiese (Peters Gasthaus ) statt.

RS -Fra « e« schaft
Am Donnerstag , den 26 . Januar , abends

20 .30 Uhr, spricht tn Sielers Festsaßen (Club¬
zimmer ) der Standartenführer Wegener
über „Adolf Hitler , sein Leben und sein
Werk", für die Ortsgruppen Neustadt rnrd
Woltmershausen der NS -Fraueuschaft . Er¬
scheinen der Parteigenossinnen und Helfe¬
rinnen ist Pflicht . Gäste willkommen?

Achtung ! NSBO.
Am Dienstag , 24 . Januar , findet abends

19 Uhr eine Sitzung der Ortsgruppenbe-
triebswarte im Geschäftszimmer der NSBO,
Rembertistraße , statt.

Ortsgruppe Buutentor
Unsere diesmonatige Ortsgruppen-Bersammlung

findet am Mittwoch, 25. Januar bei Bcksemeyer,
Buntentorsteimveg 308-10, statt. Es spricht Pg.
Otto Heider, MdB . Erscheinenaller Parteigenossen
ist Pflicht. Anfang 20.30 Uhr, Eintritt frei.

Ortsgruppe Findorsj!
Am Dienstag , 24. Jan ., tm Restaurant Meier,

Acke Admiral- und Herbststratze, pünktlich 20.30
Uhr, Mitgliederversammlung und Amtswalterta«
gung. Pg . Heider  wird uns etwas mitzuteilen
haben, was jedes Mitglied wissen muß; daher Er¬
scheinenPflicht. Der Ortsgruppenleiter.

Angestellten- «ud Arbeiterkammer gegen den
Butterbeimischuugszwang

Tie bremischen Kammern der Angestellten
und Arbeiter schließen sich tn einem Bries an.
den Senat , den Relchsmiittster für Ernährung
und Landwirtschaft uud den Reichswittschafts-
minister den vom Senat bereits geäußerten Be¬
denken gegen die Verordnung des Reichspräsi¬
denten betr. Förderung der Verwendung inlän¬
discher tierischer Fette (ButtevL-ermischungs-
zwang). Der ButtevbeimischiingsAvang — wird
richtig argumentiert — würde eine untragbare
Verteuerung der Margarine nach sich ziehen,
aber auch einen schweren Schlag gegen die Oel-
Mühlenindnstrie und den Oelsaatcnhandel und
damit für die in diesen beschäftigten Arbeitneh¬
mer bedeuten. Aber auch dem Butterhaudel
würde nicht geholfen werden , weL eine Ab¬
wanderung von der Butter zur Margarine statt¬
finden würde. Die ganze Verordnung bedeute
also praktisch nichts anderes als das Gegen¬
teil von dem, was ihre „geistigen" Bäter be¬
absichtigten.

„Deutsche Christussehusucht ". So lautet
das Thema einer religiösen Weihestuude,
die am Mittwoch , 25 . Januar , im großen
Saal des Gemeindehauses , Wielandstr . 13,
veranstaltet wird . Nach einem kurzen ein¬
leitenden Wort von Pastor Urban über
die deutsche Christussehnsucht wird die be¬
kannte und geschätzte Künstlerin Jda Stroe-
ver 22 Lichtbilder zeigen und selbst erklären,
die den Anwesenden einen Eindruck von
ihrem jüngsten großen Werke , der Aus¬
malung der Heilandskirche in Wittekindshof
bei Bad Oeynhauseu vermitteln soll . Die
von der Künstlerin ausgemalte Kirche hat
tu den weitesten Kreisen starke Beachtung
gefunden und die Kritik der Sachverstän¬
digen hat einmütig zum Ausdruck gebracht,
daß es der Künstlerin in seltener Weise
gelungen ist, den Menschen unserer Tage
das Evangelium und vor allem die Hei-
lanüsgestalt nahezubringen . Es ist nament¬
lich auch die deutsche Jugend , die sich von
dieser starken, alle ausgefahreuen Gleise
meidenden Kunst Jda Stroevers angezogen
fühlt . Der Besuch — es wird nur ein
sehr geringes Entgelt zur Deckung der Un¬
kosten erhoben — kann darum sehr warm
empfohlen werden.

Tödlich verunglückt . Am Montag abend
fiel ein Lagerhausarbeiter bei Schuppen 8
in den Hafen 1. Die sofort unternommenen
Rettungsversuche bleiben leider ohne Erfolg,
den« der Verunglückte geriet unter da-
dichte Treibeis und versank vor den Augen
seiner Mitarbeiter.

Willi Osternnnm kommt nach Bremen?
Der weltbekannte rheinische Dichterkompo¬
nist Willi Ostermann ist zu einem echt
„Rheinischen Abend " für Anfang Februar
verpflichtet worden . Die Ostermannschen
Lieder , die wohl jeder Deutsche kennt, liebt
und singt , zeugen von einem goldigen Hu¬
mor und sind vor allem frei von jeder
Zote . Prominent sein heißt noch nicht volks¬
tümlich sein. Ostermann ist beides . Erst vor
kurzem hat Ostermann in Wilhelmshaven
und Emden einen wahren Trinmphzug er¬
lebt . Er selbst sagte wörtlich einem Ver¬
treter der dortigen Zeitung : Dat sin doch
keen fliese Norddütsche , mir wore Platt , dat
die sune kölsche Betrieb tirek mitmahke.
Wie wird es nun in Bremen sein ? Willi
Ostermann und seine Getreuen werden auch
hier ein begeistertes Publikum finden . Vor¬
wiegend die Bremer Rundfunkteilnehmer
werden diesen Leckerbissen, ihre Lieblinge
von den rheinischen Abenden des Langen-
berger Senders persönlich kennenzulernen,
begeistert begrüßen . Näheres im Reisebüro
„Scharnow ", Baumwollbörse.

Geldfchrauk beraubt . In einem Kontor¬
hause an der Großenftraße wurden am
Sonnabend , den 21 . d. Mts ., in den frühen
Morgenstunden in zwei Kontoren die Geld-
schränke erbrochen und beraubt . Ein Geld-
schrarckwurde mittels Sauerstosfgebläses und
einer mittels Knabbers aufgebrochen . Den
Einbrechern fielen insgesamt nur 150 RM.
in die Hände . Angaben zur Ermittlung
der Täter nimmt jede Polizeistation und
dre Krkninalpolizei Bremen , Polizeihans,
Zunmer 349 , auf Wunsch vertraulich , ent¬
gegen.

Änfgeklärte Fahrraddiebstähle . Festgenom¬
men wurden zwei 22—25jährige junge Leute
von auswärts , von denen der eine in sieben
Fällen , der andere in einem Falle des
Diebstahls von Fahrrädern und der Hehlerei
mit solch: » überführt werden konnten . Ein
Teil der Räder , die sämtlich in den letzten
Wochen gestohlen waren , konnte bereits her¬
beigeschafft werden . Um die Räder an den
Mann zu bringen , fertigten sie sich ge¬
fälschte Kaufbescheinigungen an.

Eingebrochen wurde in der NaM vom
Sonnabend auf Sonntag in einem Manu¬
fakturwarengeschäft an der Hastedter Heer¬
straße . Die Diebe , es soll sich um drei
junge Leute handeln , hatten zwei Schau¬
fenster zertrümmert und haben dann An¬
züge n. a . m . mitgehen heißen.

Aus dem Hausflur gestohlen . Aus dem
Hausflur eines Hauses der Busch-straße wurde
am 19 . 1 . ein guterhaltener , zweireihiger,
blauer Herrenulster mit großen , dunkel¬
blauen Karos , breitem Riegel , hellgrauem
Seidenfutter , am Anhängsel Firmenbezeich¬
nung „Josef Mitschka ", mit Monogramm

entwendet.

Oberstleutnant Polmann Landessührer des
Stahlhelms

Die Bundesführung des Stahlhelm hat zu«
Ersten Landessührer des Landesverbandes Nieder,
sachsen de» Stahlhelm Oberstleutnant a. D.
Pokmann - Bremen ernannt. Der bisherige
stellvertretendeLandesführer Dammes-  Bremen
wurde zum zweiten Landessührer ernannt unter
gleichzeitiger Berufung tu den Bundesvorstand.

KAS der AmgegenN
Amtsenthebung des Vorsitzenden Katterhoru

bei der Amtssparkasse Osterholz
Osterholz - Scharmbeck.  BeiderAmts-

sparkasse Oste rholz-Scharmö eck ist es zu ein«
neuen Amtsenthebung gekommen; der Vor¬
sitzende Katterhörn ist durch Eingreifen des
Kreisansschusses fristlos entlassen worden. Kab-
techorn stand nicht tm BeamteuvechRtnis , °o-
dah ein Disziplinarverfahren nicht notwendig
war . Katterhoru werden die gleichen Vered¬
lungen zur Last gelegt , wie dem Sparkassen-
leiter Wienhold . Den Vorsitz der Sparkasse
hat nunmehr der stellvertretende Vorsitzende der
Sparkasse Schäper - Rittechude übernommen.

Ein kommunistischer„Hunger-Demonstraut"
Grasberg. Am vergangenen Mrttwochhatte die

KPD. einen Hungermarschnach Osterholz-Schana-
beck angesetzt. Unter diesen Moskaujüngcrn war
auch einer aus Lilienthal, Namens Block. Dieser
Welterneuerer hatte vor ganz kurzer Zeit *'!r sich
und seine Frau zwei fette Schweine eingeschlachtet.
Das dritte fette Schwein soll noch rm Stall liegen.
Also zwei Kontraste: Hungermarschaus der einen
Seite — auf der anderes Seite zwei fette
Schweine eingeschlachtet!

Thedinghcmsenrr Frontkämpfer huldige«
Pg . General Litzmrnm

Thedinghausen.  Anläßlich des 83.
Geburtstages von General d. Jnf . a. D.
Karl Litzmann in Berlin wurde von 36
Frontkämpfern aus Thedinghausen folgendes
Schreiben abgesandt : Dem Sieger von
Brzeziny , unserem greisen General und
rastlosen Freiheitskämpfer für Deutschlands
Erneuerung und Wiederaufstieg gratuliere«
zum 83 . Geburtstage in treuer Verbunden¬
heit und Schickfalsgemeinschaft . Unterschrif¬
ten von 36 aktiven Frontkämpfern 1914 -18.

Schlägerei beim Bockbiersest
Ein Toter, ein lebensgefährlich Verletzter

Rotenburg (Hann .) Au einem Bockbier,
abend, der in Söhlingen (Kreis Rotenburg) bei
dem Gastwirt Möhrmann stattfand, nahmen u. a.
ein gewisser tz. aus Hamburg, dessen Chauffeur,
ein junger Mann, und drei Damen teil Diese
Gesellschaft, die mit einem Kraftwagen gekommen
war, brach gegen 12 Uhr auf. Vorher hatte die
Tatsache, daß die fremden Damen von jungen
Leuten aus dem Dorf zum Tanz aufgefordert
worden waren, bereits zu einem Wortwechselge-
führt. Als das Auto abfahren wollte, wurden die
Insassen angeblich beschimpft. Der Führer des
Wagens mischtesich in den Street und es entstand
eine Schlägerei, in deren Verlauf der Chauffeur
zuerst mit einer Bleistift-Schreckpistole einen Schutz
abgab. Dann griff er jedoch zu einer schärfte»
ladenen Pistole und gab angeblich zwei Schüsse ab,
wodurchder LandwittschaftsgehiffeLünzmann aus
Viffc-lhövede, der in Söhlingen in Stellung ist,
tödlich getroffen wurde. Durch einen weiteren
Schuß wurde der Gastwirt Möhrmann sen. le¬
bensgefährlich verletzt. — Die sofort benach¬
richtigte Landjägerei nahm die Verfolgung auf,
da die Täter sogleichnach der Tat in ihrem Wa¬
gen davongefahren waren. Sie konnten bald
darauf in Brockdorf verhaftet werden. Die
Staatsanwaltschaft weilte am Montag vormittag
an Ort und Stells , um ein genaues Protokoll auf¬
zunehmen.

„Nordsee"-Fischdampserauf Grund gerate-»
Wesermünde. Der Fischdampfer „Steinmarder"

der „Nordsee" Deutsche Hochseesischerei-Geselffchaft
Bremen-Cuxhaven A. G. ist auf der Autzenweser
auf der Robbenplate in der Nacht zum Sonntag
auf Grund geraten und sitzen geblieben. Ma»
schinenraumund Achterschifffind vollgelaufen. Die
Mannschaft hat mit den Schleppern „Brake" uud
„Hoheweg" der Unterweser-Reederei A. G- das
Schiff verlassen. Der Bergungskontraktist mir der
Bugsier-Reederei und Bergungs -A. G. abge¬
schlossen.

Vom eigenen Kraftwagen tödlich überfahren
Vorhalt. Als der Beifahrer von Dicken auS

Lowiek auf der Wertherstratzemit dem Ankurbeln
des Motors beschäftigt war, sprang dieser plötzlich
an, so datz sich der Wagen in Bewegung setzte^
noch ehe von Dicken zur Seite springen konnte.
Er wurde überfahren und war aus der Stelle tot.



ZK. und §3. marsckiertsn
in Nsmslingsn . . .

dlcirxlstlscke k̂ ugblaNgSmsinkektsn
die Volksgenossen im eigene « Land sind
nicht mehr sicher vor ihnen !!

Hemelingen hat sich sowohl den Ton wie
auch das Verhalte » der marxistischen
S ch lägerg enossen  gemerkt . Man
lernt ja die Katze erst richtig kenne » , wenn
sie so wie diesmal von den Marxisten aus
dem Sack gelassen wird!

Aus diesem Flugblatt kann man ver¬
schiedenes sehen : Marxistisch « Ober¬
flächlichkeit , marxistische Flegelhaftigkeit,
marxistische « „Anstand " und vor allen
Dingen die marxistische irrsinnige Angst
vor der Generalabrechnung » welch« der
Nationalsozialismus dereinst mit dem
Marxismvs halten wird!

Was müsse « die Bnrschen für ein
schlechtes Gewissen haben.

R . Hth.

Am Sonntag marschierten Teile der SA .--
S 'tandarte 14 und die Bremer SS . mit
ihrer schneidigen Kapelle durch das rote
Hemelingen . Mit ihrer , im üblichen Ton
der Gosse  gehaltenen Mordhetze hat sich
die „ Bremer Volkszeitung " ein sehr schlech¬
tes Alibi geschaffen — wenn etwas passtet
wäre , hätte man gewußt , wo die Draht¬
zieher sitzen ! Aber trotz der gewaltigen
Worte der Edelmarxisten am Fangturm
ging alles ruhig und friedlich zu,

die SA « nd SS übte prachtvolle
Disziplin und die „bösen " Nazis ha¬
ben sich in Hemeliugens Bevöl¬
kerung durch ihr famoses Auftrete»

viele neue Freunde gewonnen.
Nur die Kommune hat in der Nacht ge¬
arbeitet und an vereinzelten Stellen des
Ortes mit ihren asiatische .Kultur " ver¬
ratenden Schmierereien die Wände besu¬
delt , mit dem Erfolg , daß ihre Felle immer
schneller davonschwimmen.

Nach dem Propagandamarsch und dem
Vorbo .marsch auf dem Sportplatz ermähnte
Pg . Elbrech  t - Fischerhude die Versam¬
melten zu weiterer unverbrüchlicher - Treue
und eiserner Disziplin . Wir werden nicht
ruhen und rasten , bis in Deutschland die
rote Brüt vernichtet ist und der Marxis¬
mus rosaroter und knallroter Färbung der
Verachtung preisgegeben ist , jener Mar¬
xismus , der aus Deutschland einen Tum¬
melplatz der Schwächlinge und der Kor¬
ruption , ein Trümmerfeld gemacht hat , der
ckn großes Bolksvermögen verschleudert und
den Starrt an des Rand des Abgrundes ge¬
bracht hat.

Nach dem gemeinsamen Gesang „ O
Deutschland hoch in Ehren " und dem „Horst
Wessek-Lied " rückten die Stürme ab zum
„Alten Krug " , wo die Frauenschast die
Braunhemden mit einer fabelhaften Erbsen¬
suppe bewirtete. <«

Derselbe Ton der Gosse , wie ihn das
bremische Sozialdemokraten-
blättlci  n mangels besserer Bildung
und Kinderstube spricht , zeichnete auch
ein Flugblatt der „ Eise um Front " (ver¬
antwortlich zeichnete W . Strauß,  He-
melinqen , Karlstraße 38s aus . Man ist
von Seiten der Marxisten viel Schmutz
gewohnt , aber s »viel  Schmutz und
Gemeinheit , wie dieses Flugblatt birgt,
dürfte nicht oft auf einem Blatt gehäuft
worden fein.
Wenn sich „ sozialistischer Aufbauwills"

solcher Gemeinheiten  bedient , dann
kann  es nicht weit mit ihm her sein . Diese
Tiere in Menschengestalt , von deren Mor¬
den und Meucheltaten leider bald jeden
Tag die „ BNZ " melden muß , dieser mensch¬
liche Abschaum im Plural , der seit vier¬
zehn Jahren auf deutschen Straßen blu¬
tigsten Terror ausübte und heute noch aus¬
übt schreiben:

„Leichen und Krüppel säumen den
Weg » den SA und SS gingen !"

Die haben recht , diese Schmierfinken , aber
sie sind es , welche Hunderte von SA - und
SS -M5 ^ ucrn zu kuppeln schlugen , tot¬
schlugen . Vor drei Tagen fiel das letzte
Opfer dieser Meuchelmeute , das Blut des
in Düsseldorf -Bilk erschossenen SA -Führers
schreit zum Himmel . Wer anders hat seit
Jahr und Tag „Schlägerkolonnen " organi¬
siert , als eben diese Marxisten , welche von
Anfang an politischen Kampf gegen ihnen
iLicht Genehme mit dem Prügel , der Latte,
d. m Dolch und dem Revolver ausseihten,
diesen famosen Beweisen von der „ geistigen"
Schlagkraft des jüdischen Marxismus!

Ncugier ist lebensgefährlich !"
heißt es in dem Flugblatt ! Lebensgefähr¬
lich , weil Marxisten ihre Wut in Schläge¬
reien und Raufereien auslasten zu müssen
glauben an Paffanten , denen die Freude
über die prachtvolle Haltung unserer SA
und SS auf den Gesichtern abzulesen ist.
Pazifismus predigen diese Marxisten , aber

Lins LsmMsnIi 'sgLsis
Schwerkranke Siebzigjährige liegt tagelang neben

dem toten Gatten
Sande.  In dem benachbarten Bulsterdeich war

das schon betagte Ehepaar Zimmermann Stoffs be¬
reits mehrere Tage nicht gesehen worden . Als man
in das Haus keinen Eintritt erhielt , ließ der
Bezirksvorsteher die Wohnungstür aufbrechen. In
der Wohnung machte mau die traurige Entdeckung
daß der 83jährrge Ehemann , der schon leidend
war , tot neben ferner Fran im Bett lag . Diese-
die im 7V. Lebensjahre steht, war selbst schwer
krank und hatte von dein Tod ihres Mannes , der
bereits vor mehreren Tagen eingetreten sein muß,
nichts bemerkt . Man schaffte die Frau sofort in
das Jeversche Krankenhaus . Das früher sehr ver¬
mögende Ehepaar lebte zuletzt in sehr beschränkten
wirtschaftlichen Verhältnissen.

In velmsnkorsl . . .
„Sonntag , — Ausmarsch in Delmenhorst " ,

heißt es!
„Natürlich , alle sind wir dabei — wir

wollen ihnen zeigen , daß wir nicht aus¬
geruht , sondern aufgebaut und uns ver¬
größert haben " —, so hört man es in der
Woche aus den Sturmabenden der länd¬
lichen SA.

Und nun sind sie aus Stadt und Land
herbeigeeilt ! Prächtige Gestalten sieht man
unter der Oldenburger SA , mit blitzenden
Augen und frischen Mutes stehen sie da . —
die kampferprobte Bremer Standarte ihnen
zur Seite . Die Stürme werden gemeldet
und vorwärts geht es mit Musik und Kampf¬
liedern durch die Straßen der Industriestadt,
die soviel Not und Elend in ihren Mauern
birgt.

Es ist etwas Besonderes um diesen Aus-
marsch , das fühlt ein jeder , — und das
wollen wir SA -Karweraden hier zum Aus¬
druck bringen.

Wir wollen unsere Geschlossenheit und
weltanschauliche Ausschließlichkeit heute be¬
sonders betonen , weil unser Führer in die¬
sen Kämpfen einesteils unsere Treue bs-

Abkkingen der Diphtherie -Erkrankungen
unter der Bremcrhavener Schuljugend
Bremerhaven.  Nachdem in den letzten

beiden Wochen die Zahl der Neuerkrankuwgen
an Diphtheridis ganz erheblich zurückgegangen
ist, und insbesondere unter den schtlpKchtigen
Kindern nur noch ganz vereinzelte Fälle ge¬
meldet worden sind , wird der Unterricht an
den städtischen VsLksschule» Bremerhavens am
Montag , den 23. Januar , in vollem Umfange
wiodcr ausgenormuen werden.

Für 27080 Mark Waren erschwindelt , um
1 Mark einen Chauffeur angepumpt

Bremerhaven.  Tem an der Unter¬
weser berüchtigten und als Erbschastsschlviud-
ler bekannten arbeitslosen Schtfssheizer Hei¬
mlich Grewe  ist es erneut gelungen , einen
hiesigen Geschäftsmann unter Vorspiegelung
einer Rieseirerbschaft zu veranlassen , ihm Wa¬
ren von insgesamt 27000 RM . zu verkaufen.
Dadurch daß Grewe nach Abschluß des Kaufes,
nachdem er „ standesgemäß " mit dem Firmen-
auto abgefahren war , die Frechheit besaß, den
Chauffeur der Firma um eine Mark anzu¬
pumpen , wurde der Kaufmann stutzig und vor
großem Schaden bewahrt . Die gekauften Ge¬
genstände sollten irr einer in Bremen  an¬
geblich für 46000 RM . erstandenen Villa
untergebracht werden . Um die Sache vollstän¬
dig zu machen , hatte der Schwindler ein hie¬
siges Mädchen , das in der Zeitung eine Stel¬
lung als Stütze suchte, bereits für seinen neu¬
zugründenden herrschaftlichen Haushalt enga¬
giert . Durch seine raffinierten Erzählungen
verstand er es nicht nur , die angenommene
Stütze tüchtig hereinzulegen sondern auch deren
Eltern . Da Grewe im Lause seiner Schwin¬
deleien gemerkt hatte , daß von Rechtsanwäl¬
ten oder Maklern ausgefertigte Unterlagen,
wenn auch von noch so nichtiger Bedeutung,
Wunder zu wirken imstande waren , versuchte
er, einen hiesigen Makler für seine Idee zu
gewinnen . Dieser war aber vorsichtig genug,
die von ihm verlangte Bestätigung , daß er
mit der Eintreibung der Erbschaft beauftragt
sei, zu verweigern.

Greine hat sich bereits früher unter ande¬
rem dadurch einen Namen gemacht , daß er eine
hiesige Fffchereiree .deret beinahe mit dem An-
kaarf von Fischdampfern hereingelegt hätte . Wie
man sieht , ist der arbeitslose Schiffsheizer
in der Wahl der Objekte für seine Tätigkeit
durchaus nicht kleinlich.

Beim Eislaufen ertrunken
Verben.  Der 11jährige Sohn Dietrich des

Schmiedemeisters Rippe aus Eitzendorf vergnügte
sich mit mehreren Spielkameraden auf dem Eise
des Alveser Sees . Bier Meter vom User brach
Plötzlich die Eisdecke ein und der Kleine versank in
den Fluten , ohne daß die von einem Knabm her¬
beigeholte Hilfe zur Rettung schreiten konnte.

sonverS nötig hat , — das wissen wirk —
Unsere Treue soll der Dank der Jugend für
das Ziel und die Aufgabe sein , welch« er uns
gesetzt hat.

Andernteils soll unser Auftreten gerade
in diesen Tagen den Unsinn der Lüge von
unserer Zersplitterung dokumentieren , das
mögen sich die Liberalisten aller Schattierun¬
gen gesagt sein lassen!

SA Weser -Ems steht und fällt mit
Adolf Hitlers

Doch zeigen wir dies nur äußerlich , im
Innern sind es andere Gründe , die uns den
Kopf höher tragen lassen.

Als wir das letztem «! durch Delmenhorst
marschierten , standen wir mit der Harzbnr-
ger Front , Deutschnationalen « nd Stahl¬
helm aus nationalen (Aoungplan ) « nd tw-
nerpolitischen Zweckmäßigkeitsgründen in
derselben Kampslinie . Das hat sich geändert,
und wir jungen Nationalsozialisten sind von
Herzen froh darüber . — Unser Führer hat
uns geführt , unser grenzenloses Vertrauen
gerechtfertigt ! Wir wissen , der Weg zum
Nationalismus führt durch uns nur über den
Sozialismus ! Und diese Gewißheit läßt uns
mit besonderer Freude in der Stadt der
arbeitslosen Nordwollearbeiter und Stem¬
pelbruder marschieren . — Damals noch konn¬
ten sie unseren SozialiSmuS verlachen,
heute hat ihn unser Führ « unter Beweis
gestellt , — das rufen wir euch im anderen
Lager immer wieder zu.

Was damals bei uns „ Glaube " war , ist
heute bereits geschichtliche Tatsache gewor¬
den ! Mit dem 13 . 8. 1932 setzte in Deutsch¬
land der wahve Kamps um den Sozialismus
ein , — die innerpolitischen Fronten haben
sich wiederum verschoben , und der Vertreter
dieses Kampfes ist Adolf Hitler ^ seine Trä¬
ger einzig und allein die SÄ . Und diese
Auseinandersetzung geht nicht wie im No¬
vember -Deutschland um die Futterkrippe,
sondern um die wahren Rechte des deutschen
Arbeiters , den Frontsozialismus und eine«
neuen Typ des deutschen Menschen.

Und darum ist uns « Ausmarsch am Sonn¬
tag ein leuchtendes Zeichen für den denken¬
den Delmenhorst « Arbeit « gewesen , wer
der wahre Vertreter des soviel umkämpften
Sozialismus ist.

Er sei den Schwachen eine Mahnung , den
Suchenden ein Weg , den Kämpfern eine
Etappe zu einem freien , sozialistischen und
nationalen Deutschland!

SA-MannH. » . 11/144

Der Ballens « eingefroren

Roten  bürg . Was seit Jahren nicht mehr
zu verzeichnen war , hat der Plötzlich auftretende
starke Frost dieses Jahres bewirkt: der zwischen
dem Graveler ' Forst und der historischen Wasser¬
mühle gelegene idyllische Bullensee ist mit einer
9 cm starken Eisdecke überzogen . Der See , der den
Ausflügler » von weit und breit bekannt ist, ist 40
Morgen groß . Der Sonntag brachte dem See
Hochkonjunktur des Eissports , wozu auch die Groß¬
städte ein erhebliches Kontingent stellten . In den
am User gelegenen Villen Bremer und Hamburger
Familien herrschte gleichfalls Wintersportstimmung
Auch das Seegasthans stand ganz im Zeichen des
schönen Wintersonntags.

Die Inseln Nordftrand und Pellworm vom EiS
blockiert

Husum. Infolge der Eisschwierigkeiten im Hn-
sumer Wattenmeer mußte der Dampfschissverkehr
nach den Inseln Nordstrand und Pellworm einge¬
stellt werden . Während der Verkehr von Husum
nach Nordstrand über den Nordstrander Damm
möglich ist, wurde zur Aufrechterhaltung der Ver¬
bindung zwischen dem Festland und Pellworm ein
Flugzeug angefordert.

Ein Wohnhaus niedergebrannt
Kehdftigen. In Neuland geriet in den Mittags¬

stunden das weichgedeckte Wohnhaus des Land¬
wirts Biemann , das von dem erwerbslosen Zie-
geleiarbeiter Wendt und seiner Familie bewohnt
wird , in Brand . Als die Ehefrau das Feuer be¬
merkte, war es bereits zum Boden durchgeschlagen.
Sie konnte nur noch einige Bettstücke erfassen und
mit den Kindern sofort ins Freie kaufen. Das
Haus brannte in kurzer Zeit nieder . Eine Ziege,
mehrere Hühner und Enten sowie das Einge-
schlachtete find mitverbrannt . Wendt selbst befand
sich zur Zeit des Brandes auf dem Arbeitsamt.
Das Feuer soll durch das Spielen mit Stteichhöl-
zern eines der Wendischen Kinder verursacht wor¬
den sein.

Neuer Intendant des Hamburger Stadttheaters

Hamburg . Der Aufsichtsrat der Hamburger
Stadttheatergefellschast hat in seiner Sitzung den
bisherigen Intendanten des Aachener Stadt-
theaters , Heinrich K. Strohm , zum Intendanten
der hiesigen Oper ernannt . Er erhält sowohl
künstlerische als auch geschäftliche Generalvoll¬
macht.

Die Alsterschiffaljrt eingestellt
Hamburg.  Die Alsterschiffahrt ist wegen

der bestehenden Eisschwierigkeiten am Sonn¬
abend abend mit Schluß d« : Betriebszeit
eingestellt.

Fijchdampser im Gturm
Wesermünde . Me in den letzten Wochen unter

Island fischenden und in diesen Tagen heimkeh¬
renden Fischdampfer hatten fast auf der ganze»
Reise unter schweren Stürmen zu leiden, die die
Fänge beeinträchtigten . Am schwersten wurde der
Fischdampfer „Wilhelm Reinhold"  be¬
troffen , der am W. Dezember zu einer Reise unter
Island ausgeladen war und erst am gestrigen
Montag vormittag im Wefermünder Fischereihafen
eintraf . Er hat somit nenn Tage über Normal,
zeit benötigt . Die Mannschaft sah sich daher ge¬
nötigt , dir vorhandenen Nahrungsmittel ganz e»
hebllch zu strecken. Verschiedenen anderen Damp¬
fern erging eS ähnlich- Die Fangergebnisse war«
unter diesen Umständen nur ganz gering.

30» Mark für ein halbes Pfund Taba»
Wes « rmünde.  Ein Heiz « aus Norde »»,

hcmx, der mit feinem Dampf « von Se«
zurückgekommen war , wollte ein Halbe-
Pfund Tabak einschmuggeln . Die Zollbe¬
amten fanden jedoch aas dem Dampfer unter
Kohlen oersteckt den Tabak , in Zeitung » .
Papier 'wickelt . Der Heiz«
Etc , nte ^ iehung zu der Mrnbeststraf»
von 295 RM . verurteilte . Gin recht teuere»
Toback!

Der Midga rd̂ chlepper gchobeu
Nordenham.  Die seit mehreren Tagen a»

dauernde « Versuche der Hebeschiffe „Wille" «nd
„Kraft ", den Midgard -Schlepper Xl z« Hebens
waren am Sonnabend von Erfolg begleitet . Der
Schlepp« konnte bei Hochwasser keim Strandbad
auf Grund gesetzt »»erden. Sobald wieder
Niedrigwafler eintritt , »»erden die Leckstellenvor¬
läufig abgedichtet. Der Schlepper wird darauf i,
der Frerichswerst repariert werden.

Furtwaugler dirigiert in Oldenburg

Oldenburg.  Das Festkonzert, das anläßlich
des einhundertjährigen Bestehens des Oldenburgi¬
schen Landestheaters veranstaltet wird , wird , wie
wir hören , von Furtwängler dirigiert werden.
Eine Bestätigung war allerdings noch nicht z»
erhalten.

Rektor Wittholt aus dem Stadtrat ausgeschftoe»

Brake.  Nach 38jährrger Tätigkeit im Schul¬
dienst und 25jähriger Mitgliedschaft zum Stadt¬
rat scheidet nunmehr Rektor a . D . Wittholt
aus dem Stadtrat aus . Rektor Wittholt wird
seinen Wohnsitz nach Bremen verlegen . Sein
Nachfolger im Stadttat wird Popassistent tzeep.

Flottenbefnch i« Brake
Brake.  Die Stadt Brake erhielt dies«

Tage Flottenbesuch . D « Fischereikreuz«
„Frauenlob " legte unter Führung des Brü¬
ter Oberleutnants Sönnich -sen und mit 22
angehenden Steuerleuten an Bord an dem
großen Anleger fest . Me Fahrt , auf d«
die „ Frauenlob " sich jetzt befindet , dient
der Ausbildung der Steuermanus -Aspttan-
ten im Ansteuern von Flüssen.

Verendeter Seeadler gefunden

Bohmstedt (Nordsriesland ). Der Forstavf-
seher Pausten fand auf einem Gang durch das
Revier einen toten Seeadler , der gegen die Hoch¬
spannung geflogen imd getötet worden war . Der
hier seltene Vogel hatte eine Flügelspannweite
von 2,28 Metern.

kunilfunk

Dienstag , 21. Januar . 18 Die deutsche Prosa¬
erzählung im Neformationszeitalter . 16.90 Nach-
mittagskonzcrt . 17.30 Das Staatsgefühl deS
Australiers . 17.55 Ludwig Jürgens liest aus
seinem unveröffentlichten Hamburger Roman
„Kehrwieder ". 18.15 Paul - Losse-Konzert . 18.55
Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eiernotie«
rungen . 19 Hörbericht aus einer Wirtschaftlichen
Frauenschule . 19.25 Wetterdienst . 19.30 Bremer
Blaskonzert . .20.50 Erste Äbendmeldungen . 21
Ursendung : Am andern Ufer . 22.10 Nachrichten¬
dienst. 22.20 Zeitfunk . 22.30 Spät -Konzert . 2320
Eisbericht.

Mittwoch , 25. Januar . 6 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfnnk : Mittei¬
lungen über Tierzucht . 615 Morgengymnastik.
6.30 „Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7 Zeit-
angabe , Eisbericht , Wetterdienst , Wiederholung
der Äbendmeldungen . 7.15 Fortsetzung der Mor«
genmusik. 8.15 Wetterdienst . ' Juristischer Haus-
frauensunk : Hat der Mieter Nachtbeleuchtung zu
beanspruchen ? 10.10 Mein Bruder Gorch Focke.
10.50 Nachrichtendienst. 1190 Mittagskonzert.
12 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen sür die
Binnenschiffahrt . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetter¬
dienst, Weser-Wafferstand , Kriminalmeldungen.
13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 11
Eisbericht , Nachrichtendienst. 14.10 Gesungene
Tänze . 15 Börsenfunk . 15.40 Schissahrtsfunk.
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Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Anteil der Flaggen am bremischen
Seeschiffsverkehr 1932

Möbel aus deutschem Holz
Im deutschen Hause sollten eigentlich

nur Möbel aus deutschem  Holz stehen!
Trifft das in der Praxis zu? Leider herrscht
auch hier beim Einkauf durch Ehepaare —
oder solche , die es werden wollen — noch
immer eine große Gedankenlosigkeit » Zur För¬
derung des Absatzes von Möbeln aus deut¬
schem Holz hat jetzt die „Arbeitsgemeinschaft
Holz” (Reichsforstwirtschaftsrat und deutscher
Forstverein ) gemeinsam mit der Zeitschrift
„Bauwelt ” einen Wettbewerb ausgeschrieben,
um Entwürfe von schlachten , guten Möbeln
aus deutschem Holz für eine Ausstellung zu
erhalten . Dabei sollen einmal Zimmer gezeigt
werden , die der Art neuzeitlicher Bauten ent¬
sprechen , zum anderen sollen die Kauflusti¬
gen darauf hingewiesen werden , daß Möbel
aus deutschem Holz nicht nur zweckmäßig und
schön , sondern vor allem preiswert sind.
Schließlich soll auch die Freude an der ge¬
schmackvoll eingerichteten Wohnung gefördert
werden . Zu dem Wettbewerb sind alle deut¬
schen Architekten und Kunstgewerbler ruge-
lassen , wobei 25 Auszeichnungen zu insgesamt
3000 RM. verteilt werden . Die Wettbewerbs¬
arbeiten sind bis zum 1. März im Bauwelt-
iVerlag, Berlin SW. 68, CharlOttenburg 6, ein¬
zureichen,

Rückgang der deutschen Flagge durch
Verminderung der Linienfahrt

Während im Jahre 1931 die deutsche Flagge
im bremischen Seeschiffsverkehr eine wesent¬
lich geringere Einbuße zu verzeichnen hatte ails
die fremde , trat im Jahre 1932 leider das Ge¬
genteil ein . Bei einem Verkehrsausfall von
843 000 NRT , oder 10 Prozent ging die deutsche
Tonnage um 716 000 NRT . oder 13 Prozent zu-
tück . Sie bestritt damit rund 85 Prozent des
Gesamtverlustes , so daß auf die fremde Flagge
nur 15 Prozent entfallen . Dieser starke Rück¬
gang der deutschen Schiffe ist hauptsächlich auf
die durch die Wirtschaftslage wegen Ladungs¬
mangel notwendig gewordenen Einschränkungen
der regelmäßigen Abfahrten im Liniendienst so¬
wie auf die Verwendung kleinerer Einheiten auf
verschiedenen Routen zurückzuführen.
Bel einem Gesamtverkehr von rund 7 740 000
NRT. Hefen unter deutscher  Flagge 5 392 534
NRT , oder 69,7 Prozent ein , Ihr Anteil ist da¬
mit gegenüber 1931 um 1% Prozent gesunken
An 2. Stelle folgte wieder die britische,  die
mit 672 025 NRT , oder 8,7 Prozent ihren An¬

teil um gut % Prozent verbesserte . Die Ver¬
einigten Staaten  konnten durch das
Großschiff „Leviathan ”, das seit Mai Bremer¬
haven anläuft , ebenfalls aufbolen . Mit 529345
NRT. oder 6,8 Prozent nahm der Anteil um 1,4
Prozent zu und errang ihr den 3. Platz vor der
niederländischen,  die sie 1931 über-
troffen hatte , im Berichtsjahr aber mit 378 903
NRT. oder 4,9 Prozent um 0,9 Prozent zurück¬
blieb . Von den dann folgenden Flaggen nahm
der norwegische  Anteil gegenüber dem
Vorjahre leicht , der schwedische  um 0,6
Prozent und der dänische  um 0,5 Prozent
zu. Der französische  verlor 0,3 Prozent.
Danzig , Japan , Italien und Griechenland ver-
zeichneten nur geringe prozentuale Veränderun¬
gen. Die portugiesische Tonnage verdoppelte
sich , die finnische war fast 8mal und die let¬
tische gut 7mal so groß als 1931. Polen war
mit 6 Schiffen erstmalig vertreten . Dagegen
fehlten Rußland , die Tschechoslowakei , Memel,
Argentinien und ' die mittelamerikanischen Staa¬
ten ganz . Die rumänische und die jugoslawische
Tonnage nahm beträchtlich ah.

VA  Millionen Verluste bei der Harzbiuger Bank
Bad Harzburg . Unter dem Vorsitz des Bür¬

germeisters Bode fand hier die Gläubigerver-
fammlung der Harzburger Bank statt , in der
Über die Tätigkeit des Gläubigerausschusses und
die Prüfungsarbeiten der Treuhänder berichtet
wurde . Fr , Fritz aus Braunschweig gab den
Status der Bank bekannt , der Forderungen in
Höhe von 1 571 303 RM aufweist . Hiervon sind
!05 350 RM nach Ansicht des Priifungsaus-
ichusses verloren oder mindestens stark ge¬
fährdet . Nach Abzug des Verlustes verbleiben
'IM 737 056, Aus den Passiven ergibt sich ein
jesamtschuldennachweis von RM 912 578 RM,
Es werde bei ruhiger Entwicklung möglich sein,
lie Verlustsumme zu verringern . Bürgermeister
Bode gab anschließend einen Bericht über die
In Berlin unternommenen Schritte zur Sanierung
ler Bank und bekundete einen gewissen Opti-
nismus . Im Aufträge des KreisausschusseS be¬
fürwortete Fabrikant Hopmann es, dem gericht¬
lichen Vergleich aus sachlichen Gründen zuzu-
itimmen . Die Aussprache brachte Vorschläge
rur Milderung von Härten.

Sir Robert Home für Hebung des inter¬
nationalen Preisniveaus

London . Der Finanzsachverständige Sir Ro¬
bert Horne forderte in einer Rede in Dundee
gemeinsames internationales Vorgehen zur He¬

bung der Großhandelspreise . Er wies auf den
schädlichen Einfluß der Zollmauem und der
Währungsbeschränkungen auf den internationa¬
len Handel hin . Diese führten zu einer raschen
Verminderung des Welthandels , wie man aus
den verminderten Ausfuhren Amerikas , Eng¬
lands , Deutschlands und Frankreichs ersehen
könne.

In einer Zuschrift des Wirtschaftlers Wardlaw
Müne an die „Times " , wird die Forderung er¬
hoben , daß England von sich aus Schritte zur
Eiböhung der Weltröhstoffpreise ergreifen solle,
weil das Warten auf die Weltwirtschaftskon¬
ferenz zu einer völligen Lahmlegung der Ini¬
tiative führe . Milne schlägt vor , daß England
zur Erhöhung der Kaufkraft in der Heimat und
im Weltreich ein Währungsabkommen mit den
Dominien eingehett solle . Daran anknüpfend
verlangt die „Times ”, die Regierung müsse sich
sofort über ihre Politik Idar werden und die
Reihenfolge der Programmpunkte festsetzen , die
sich aus der neuen Währungs - und Zollpolitik
ergäben . Sie führt folgende Punkte auf : Aus¬
gleich der Handelsbilanz , Arbeit ' für die Er¬
werbslosen , Selbstversorgung Englands , Han¬
delsaustausch im Weltreich , Ausnutzung der
neuen Mittel bei Handelsabkommen , Nieder¬
reißen der Zollschranken.

Erwerbsgesellschaften
Norddeutsche Kreditbank A, G. Bremen

934000 RM Reingewinn , vier Proz . Dividende
Bremen . Die Norddeutsche Kreditbank A. G.

Bremen , die bekantlich aus der J . F , Schröder
Bank hervorging , erzielte im ersten vollen Ge¬
schäftsjahr 1931-32 Gesamteinnahmen von 3,36
Millionen RM , davon 1,28 Millionen RM Zin¬
sen und Diskonte , Abzüglich des Verlustvor¬
trages aus dem Zwischengeschäftsjahr von Juli
bis September 1931 von rund 4000 RM ergibt
sich bei Abschreibungen von 121 000 RM auf
Wertpapiere und Schuldner ein Reingewinn von
934 000 Reichsmark , aus dem vier Prozent Divi¬
dende auf 12 Millionen RM Aktien -Kapital vor¬
geschlagen werden . Der Gesamtumsatz auf ei¬
ner Seite des ' Hauptbuches stellt sich im Be¬
richtsjahr auf 2,72 Milliarden Reichsmark . Das
abgelaufene Geschäftsjahr war vor allem mit
den Verhandlungen , die der Bereinigung der
Vergangenheit dienten , belastet . Die Rückzah-
zahlung aus den Abkommen mit den auslän¬
dischen Gläubigern beginnt mit einem Drittel
der Schuldensumme im Januar ds. Js, f jedoch
konnten im Berichtsjahr bereits erhebliche Vor¬
leistungen bewirkt werden . Die Bilanz zum 30.
.September 1932 verzeichnet eine Bilanzsumme
von 129,3 gegen 167,9 Millionen RM in der
Zwischenbilanz vom September 1932, Schecks,
Wechsel und Schatzanweisungen erscheinen mit
35,7 gegen 29,9 Millionen , Nostro -Guthaben mit
3,4 gegen 3,2 Millionen , Warenvorschüsse mit
2,8 gegen 3,9 Millionen , eigene Wertpapiere mit
21.5 gegen 20,0 Millionen , laufende Schuldner
mit 73,7 gegen 79,7 Millionen , flüssige Mittel
1,1 gegen 5,1 Millionen , Beteiligungen 4,7 gegen
5.5 Millionen , andererseits Gläubiger mit 111,5
gegen 112,7 Millionen , davon 67,8 nach 3 Mo¬
naten fällig , Akzepte mit 19,7 gegen 23,1 Millio¬
nen , Bürgschaften mit 13,1 gegen 17,2 Millionen
Reichsmark,

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)Montag , 23. Januar

Br e m e n Loko : 7.29 Cents (vorige Notierung 7.35 cents)
Termine: Jan. März Mai -Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß . . . . . . 7 .09/07 7 .24/22 7 . 36/35 7 .56 '55 7 .68/66
Eröffnung. — 7 .03/01 7 . 19/16 7 .32/28 7 .51/48 7 .63/58
13 Uhr — 7 .05/01 7 .21/17 7 .31/29 7 .51/49 7 . 63/59
16,20 Hbr. — 7 .06/02 7 .21/18 7 .31/29 7 .52/49 7 .62/58
Heutiger Schluß. — 7 .04/6 .99 7 . 18/14 7 .30/25 7 .49/45 7 .59/55
ibreelMDOsprelse!31r . . . . 6 .93 7 .03 7 . 19 7 .30 7 .50 7 .61

New York
Loko : 6.30 cents (vorige Notierung 6.25 cents)

Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 6 . 10 6 . 12/13 6 .25 6 .37/38 6 . 56/57 6 .70
Eröffnung. 6 . 12/13 6 . 14 6 .26 6 .37/38 6 .58 • -
11.45 Uhr. 6 . 11 6 . 12 6 .25 6 .38/39 6 .57 6 .70/71
Heutiger Schluß. 6 . 13 6 . 15 6 .29 6 .39/40 6 . 59 6 .74

Loko : 9.22 pence (vorige Notierung 5.22 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 5 .00 5 .01 5 .03
1

5 .05 5 .09 5 . 13
Heutiger Schluß. 4 .95 4 .96 4 .98 5 .00 5 .04 5 .08

Bremer Privatbericht
'/ .ormittag:  Der Markt eröffnete heute

auf wieder etwas schwächere Kabelmeldungen
aus Amerika leicht abgeschwächt 6 bis 8
Punkte niedriger . Die Nachfrage war größten¬
teils zurückhaltend und bewilligte nur niedrige
Preise . Immerhin vermochten sich die Kurse im
Laufe des Vormittags gut zu behaupten . Der
Markt schloß um 13 Uhr ruhig unverändert bis
1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen.

achmittag:  Der heutige Nachmittags-
Verkehr eröffnete stetig 1 Punkt höher bis
1 Punkt niedriger , zumal der Entkörnungsbe-
richt den Erwartungen entsprach , hu Verlauf
flaute die Stimmung jedoch wieder ab und die
Kurse gaben bei zunehmender Abgabennei¬
gung erneut einige Punkte nach . Der Markt
schloß ruhig -stetig 3 bis 4 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig . Erwartung des

Ausfalls der politischen Angelegenheiten , Ka¬
belnachrichten günstig . Entkörnte Menge unge¬
fähr wie erwartet . Händler kauften . Makler
der Cooperatives verkauften Juli . Etwas ab-
geschwächt infolge Liquidation von „Long”-
Kontrakten März . Vereinzelte Sicherungen.
Aber später erholte der Markt sich wieder
infolge hiesiger Unterstützung . Kleineres An¬
gebot.

Nachmittags ruhig aber stetig in Ueberein-
stimmung mit Weizen und Wertpapieren . Fi¬
xer kauften . Verkäufer knapp.

Schiffsmeldungen
D Kersten Miles von Houston 24 Bll. 21. 1,

klar . 22. 1, ges.

Der Markt auf Lieferung Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß ste¬
tig 4 bis 2 Punkte höher.

Umsätze 50 000 Ballen.

Philipp Holzmann A.-G,, Frankfurt -Main
Zu Börsengerüchten teilt die Verwaltung mit,

daß bei ihr zwar Feststellungen im Gange sind,
wieweit die veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse Abschreibungen , insbesondere auf die
Beteiligung an südamerikanischen Unterneh¬
mungen und auf dem Grundbesitz erforderlich
machen . Ziffernmäßige Angaben ließen sich je¬
doch noch nicht machen , auch darf angenommen
werden , daß die Abschreibungen , für die in er¬
ster Linie die beträchtlichen Reserven zur Ver¬
fügung stehen , einen Eingriff in das Aktien¬
kapital nur in mäßigem Umfange erforderlich
machen werden.

Berliner ProdukfenherichS
Berlin , 23. Jan , Der weiterhin sehr ruhige

Verlauf des Meblgeschäftes und die Unmöglich¬
keit neuer Getreideausfuhren hielten die Nach¬
frage auch zu Beginn der Woche in engen Gren¬
zen , Das Angebot , bis Sonnabend etwas um¬
fangreicher , erwies sich heute bei Eröffnung des
handelsrechtlichen Lieferungsmarktes etwas ge¬
ringer , so daß die Stützungsstelle weniger in
Anspruch genommen , gleichzeitig aber auch ver¬
einzelt mäßige Kursbefestigungen durchgeholt
werden kennten . Im Verlauf zeigte sich aber
doch schon wieder die Empfindlichkeit des Ber¬
liner Getreidemarktes ' in einer schwächeren
Tendenz . Am Mehlmarkt  fehlte es an An¬
regung . W eizenmehl  blieb vollkommen ver¬
nachlässigt , R o g g e n m e h 1 war etwas zu han¬
deln , doch ist die Gewinnspanne bei den hohen
Rohmateriailpreisen zu gering , um Anreiz für
neue Vermahlungen zu geben . Es verlautet , daß

Amtliche Devfsen«Karse
vom 23. Januar
Ohne Gewähr

Geld Brief
Buenos *Aires . . 0,858 0,862
L-anada . . 3,666 3,674
Istanbul . , . , . . 2.008 2,012
Japan. 0,869 0,871
Kairo . . . . 14,51 14,55
London . 14,13 14,17
NewoYork . . . 4.209 4,217
Rio de Janeiro. 0,239 0,241
Uruguay. 1,648 1,652
Amsterdam . . 169,23 169,57
Athen . . 2.318 2,322
Brüssel . . . 58,30 58,42
Bukarest . 2,488 2,492
Budapest . *. — —
Danzig . . . . 81.87 82,03
Helsingfors . . 6,244 6,256
Italien . . . 21,54 21,58
Jugoslavien. 5,554 5,566
Kaunas (Kowno ) . 41 88 41 96
Kopenhagen. 71,03 71.17
Lissabon/Öporto. 12,85

72 48
12,87
7262

Paris . . . . . 16,42 16,46
Prag . . 12,465 12,485
Reykjavik . . . 63,69 63,81
Riga. 79,72 79,88
Schweiz . . 81,22 81,38
Sofia «• • • • «• • • •«•*• • • • • » 3,057 3,063
Spanien. 34,40 34,46
Stockholm . . . 76,97 77,13
rallin/Reval . . . . . . . . 110.59 110,81
Wien . 51,95 52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrus am

23. Januar in deutsche Wahrung umgerechnet füi
eine Unze Feingold 86,7277 RM, für ein Gramm
2,78836 RM.

Heutige Berliner Bnttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
24. Januar I. Qualität 0.90, II. Qualität 0.83.»
111. Qualität 0.76. Tendenz zuversichtlicher.

Bremer Getreide -Bericht

Bremen , 23. Jan . Weizen : Manitoba 1: 4.75.
Gerste : Deutsche 8.70. Hafer : Pomm . Weißhafer
(52-53 kg) 6,75, Holsteiner (54-55 kg) 6,80, Mais:
La Plata 9.65 verzollt , Donau Galfox 9.50 ver¬
zollt . Tendenz ruhig.

Bremer Schweinemarkt

Bremen , 23. Jan . Auftrieb : 1652 Schweine,
dem Markt zugeführt :' 1502, lebend ausgeführt:
110, unverkauft —. Preise : a) —, b) 34—35
(220), c) 33—35 (475), d) 32—35 (608), e) 25—30
(125), f) 20—26 (22), g) 23- 30 (22). Marktver¬
lauf mittel.

Cloppenbarger Schweinemarkt
Cloppenburg , 23. Jan , Auftrieb : 401, Preise:

6-Wochenferkel : 7—8, 6—8:8—10, ältere pro
Pfund 24—28. Ausgesuchte Tiere über Notix.
Handel langsam . Nächster Markt .30, Januar.

Fischmarkt Wesermünde -Bremerhaven
Wesermünde.  In der Woche , vom

16. bis 21. Januar wurden im Wesermünder
Fischereihafen als Fangergebnis von 39 Dampfei¬
reisen insgesamt 45 628 Zentner frische See¬
fische gelandet . Die Zufuhren stiegen gegen
die Vorwoche um mehr als 1 Million Pfund.
Die Auktionspreise , die am Montag anziehen
kennten , gingen im weiteren Wochenverlauf
ständig zurück . Erst am Sonnabend zeigten
sich trotz der größten Zufuhr der Woche bei
fester Marktlage steigende Preise.

Fischmarkt Cuxhaven
Cnxhaven . In der Berichtswoche vom 16. bis

21. Januar landeten 86 Fahrzeuge eine Gesamt*
menge von 2131480 Pfund Seefische zu den
Auktionen und 2 Dampfer zusammen 1 341 490
Pfund frische norwegische Heringe für hiesige
Empfänger . Die Auktionsumsätze teilten sich .
auf folgende Anlandungen : Aus der Nordsete
538 516 Pfund , von Island 215 233 Pfund , aus
der Barentsee 1 097 791 Pfund und 20 928 Pfund
Nordseefang von Hochseeseglern , sowie 259 012
Pfund Sprotten von Hochsee - und Küsten*
fischereifahrzeugen angebracht . Die Fänger*
gebnisse litten weiter unter der voraufgegan*
genen stürmischen Witterung . Die erzielten!
Preise waren für die Fischer nicht zufrieden*
stellend.

die Regierung einer Verlängerung der Mehl*
exporte nicht ablehnend gegenüberstehen soll,
Hafer  war weiter in kleinem Angebot . Nach*
frage hielt zurück , lediglich zu Sonnabendprei*
sen konnte Material untergebracht werden,
Terminhafer  sehr etill , Gerste  ohne
Aenderung . Von Futtermitteln  zeigte sich
Frage nach Wicken , doch konnten auch hier zu¬
nächst keine besseren Kurse durchgesetzt wer*
den.
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Sport « « - Spiel
osuisvks ttsNsn-

1snnrs -IV!sisrspseksttsn
1. Tag

In der Tennishalle des Bremer Temns -Ver-
ei is von 1896 begannen am Montag die ersten
Spiele um die Hallenmeisterschaft von Deutschland
1933. Den Auftakt machten einige Herren - Einzel¬
spiele. Maier , Barcelona , schlug Wehd'eking, Bre¬
men , glatt 6 :0, 6:0 wogegen v. Cramm gegen den
Iren Scovell, der seit einiger Zeit im Bremer
TB . 1896 spielt und die Halle schon genauer kennt,
mit 6:2, 3:6, 6:1 einen Satz abgeben mußte . Sco¬
vell lieferte dem deutschen Meister ein kluges und
sicheres Spiel , das von Cramm im dritten Satz
aber wieder völlig in der Hand hatte . Am Nach¬
mittag schlug von Cramm den Bremer Schilling
in zwei Sätzen 6:2, 6:0. Bec, Bremen , wurde von
Matejka , Wien, in zwei überlegenen Sätzen glatt
6 :1, 6 :1 geschlagen. Im Herren - Doppcl fand nur
ein Spiel statt und zwar schlugen v. Cramm -Maier
die beiden Bremer Becker-Grashoff nach energi¬
schem Widerstand 6:4, 6:3. Im Mixed  schlugen
tm einzigen Spiel Frl . Payot -Matejka die Bremer
Kombination Fr . Marx -Grashoff ohne große
Schwierigkeiten 6 :2, 6:1.

Spielplau
Dienstag , den 24. Januar 1933

Ü0. Uhr : Platz 1: Frau Karstedt — Frau Seltner
Andersen.

, Platz 2: Frl . Horn — Frau With.
10 .45 Uhr : Platz 1: Frl . Hammer — Frau Wer-

ring.
Platz 2: Frau Schneider — Frl . Lohse.

itl .30 Uhr : Platz 1: Frau Goldschmidt — Frau
Kralemann.
Platz 2: Frl . Adamoff — Frau Marx.

LL.15 Uhr : Platz 1: Frau Bergh — Frl . Bvß.
Platz 2: Frl . Barbier — Frau Glaub.

1.00 Uhr : Platz 1: Frl . Payot — Frau Siron.
Platz 2: Haanes — A. Lane.

1.45 Uhr : Platz 1: Landry -Lesucur — Dnring-
Meier -Kuhlenkampff.
Platz 2: Gleerup — Wenzel.

^30 Uhr : Platz I : Lesueur — Lürman.
Platz 2: Holst — Meier -Kuhlenkampff.

Soxsn
Meisterschastskämpse an der Staderstrast

Heute abend 20,30 Uhr wird in der Turnhalle
8er Polizeikaserne an der Staderstraße die zweite
Runde der Weser- Jade -Meisterschaften ausgetra-
tz( N. Es starten unter anderem Wöbe (Polizei -Bre-
rnen ), Ckoppenburg (Oldenburg ), der allgemein nur
der Oldenburger Canera genannt wird . Die
P eise sind sehr niedrig gehalten.

Winisnspopl
Die Deutschen Eisschnellaufurerstcrschaften

<v irden am Sonnabend und Sonntag in
IH rmburg - Altona ansgetragen . Ueberlegener
E :eg>er wurde der Münchener Sandtuer,
der den Titelverteidiger Barwa -Berlin
sostug . — Norwegischer Eisschnellaufmeister
Wurde Evensen vor Mjelde.

Deutscher Eishockeymeister wurde der SC.
Rcehersee , der den Berliner Schlittschuh -klub
drst nach zweimaliger Verlängerung knapp
Mit 2 : 1 schlagen konnte.

Bor ein paar Tagen wies ich an dieser Stelle
darauf hin , daß es sehr bedauerlich ist, daß
Bremen keine Kunsteisbahn besitzt, und aus diesem
Grunde hier der schöne Kunsteislaufsport fast gar
picht ausgeübt werden könne. Heute aber stelle ich

an den Bremer Eisverein und den Bremer
Schlittschuh- Club die Frage , wie es möglich ist,
daß selbst bei andauerndem Frost keine ver¬
nünftige Eisbahn für Kunstläufer angelegt
wird . Am Sonntag waren die einzelnen Lang-
lausstrecken im Block land vorschriftsmäßig gefegt,
was bei dem in den Bortagen gefallenen Schnee
mit Unkosten und großer Arbeit verbunden war,
und von den Anhängern dieser Sportart freitdig
und dankbar begrüßt wurde . Kein Mensch aber
hatte daran gedacht, mit ganz geringem Arbeits¬
aufwand auch einen Platz von vielleicht hundert
Quadratmetern zu fegen, wofür überall geeignete
Flächen zur Verfügung standen. Beinahe hätte
ich vergessen zu erwähnen , daß wenigstens von
einer Seite guter Willen gezeigt wird . Auf dem
Restaurationsgartengelände vor dem Parkhaus
gibt es eine künstliche Eisbahn , die aber nur als
Eisplatz für kleine Kinder und Anfänger gedacht
werden kann. Das genannte Gelände ist uneben
und besitzt im ganzen ein nicht unbedeutendes
Gefälle zum Hollersee. Abgesehen hiervon ist die
Bahn mit Steinen gespicktund alle zwei bis drei
Meter steht ein Baum oder Laternenpfahl und
dann ist die auch an und für sich nur für vier
bis sechs Kunsteisläufe, : ausreichende Fläche am
Tage stets überfüllt und abends total verlaufen.
Wozu gibt es in Bremen Tennisplätze , die in
jeder anderen Stadt bei Früstwetter sich in eine
Eisbahn verwandeln , oder warum legt man , wie
es früher gemacht wurde , im Stadion keine Eis¬
bahn an . Bemerken möchte ich noch, daß ich
mit meinen Ausführungen nicht nur meine
persönlischen Wünsche zum Ausdruck bringe,
sondern in den letzten Fragen von verschiedener
Seite hierum gebeten wurde . 8c 'n.-Q.

Tekwkmmen

Deutsch -dänische Schwimmwettkämpfc gab
es am Sonnabend lind Sonntag in Kopeir --
hagen , wobei auch einige dänische Rekorde
fielen . Die deutschen Schwimmer gewannen
alle Wettbewerbe , an denen sie sich be¬
teiligten , während die deutschen Damen meist
auf den zweiten Plätzen endeten . — Ein
Klubkampß zwischen dein ASV .- Breslau mnd
Aegir -Brnnn endete mit einem deutschen
51 :37 --Sieg -e.

Schartz -Götting ?» stellte am Sonntag in
Braunschweig über 500 Meter mit der Zeit
7 : 33 .1 einen neueil Weltrekord auf.

K - ngvn
Der Ringcr -Länderkampf Deutschland-

Schweden ant Sonntag in Köln endete im
Gesamtergebnis mit einem überlegenen 12 : 5-
Siege der Deutschen.

Der bekannte schlcsische Sportsmann Frei¬
herr v . Budenbrock , feiert am kommenden
Mittwoch seinen 60 . Geburtstag . — Die
polnische Olhmviasiegerin Stell « Walsh ist
am Sonntag schwer verunglückt . Lebeus-
gesahr besteht nicht.

Tekivksovi 'l
Kleinkaliber -Schießsport

Der Provinzialverband Hannover -Brcmen-
Oldenburg im Reichsverband deutscherKlein-
kaliber -Schützen - Verbände hielt am 15 . 1.
seine von den neun Gauen und Kreis -Ver¬
bänden stark besuchte 6 . Jahresversammlung
in Bremen ab . Bei der Abwicklung der Ta¬
gesordnung , die alle wichtigen Fragen des
Sportlebens berührten , wurde erfreulicher¬
weise festgestellt , daß sich das Verständnis
für die Notwendigkeit der Aufnahme des
Kleinkaliber -Schießsports in Verbinduung

Die deutschen Eislaufmeister 1933

mit volkstümlichen Leibesübungen immer
mehr ausbreitet . Die Neugründung von
46 Vereinen int letzten Schießjahre trotz
der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage ist
ein sichtbarer Beweis dafür . Es w ^rde be¬
schlossen, auch im Winter den Schießsport
eifrig weiter zu betreiben und wieder Schal-
lungslehrgänge zur Vertiefung des sport¬
lichen Könnens in größerem Umfange ab¬
zuhalten . Die Aufnahme von Mitgliedern
anderer Verbände als „ Zeitschützen " in die
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Vereine unter günstigen Bedingungen und
deren Ausbildung zwecks Ablegung der von:
Reichskuratorium für Jugendertüchtigung
geschaffenen „ Leistungsprüfung " sollte aus
vaterländischen Gründen besonders geför¬
dert werden.

Die Versammlungsteilnehmer waren sich
auch in diesem Punkte der hohen Verant¬
wortung voll bewußt, , die sie freiwillig und
uneigennützig im Interesse der Vorbereitung
unseres Volks zur Wehrhaftinachung über¬
nommen haben . Sie waren auch einmütig
in dem festen Willen , die gestellte Aufgabe
im Sinne der Pflicht und des Dienstes am
Vaterlands unter Einhaltung des bislang
mit Erfolg heschrittenen Weges zu erfüllen.

Schr-f<chots«achMchSs«

Sandtner (links) und Bartva beim Start

In Altoim wurden die deutschen Meisterschaften im Eisschnellauf ausgetragen . Im 500-Meter -La»!
siegte Barwa über Sandtner , der dann den 5000-Meter -Lanf in neuer Rekordzeit gewann.

Nachrichten für Seefahrer
Die Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit:

Auf der Unterweser ist der an der Nordenhamer
Pieranlage gesunkene Schleppdampfer gehoben
worden . Die zur Bezeichnung der Unfallstelle die¬
nende Wrackleuchttonne wurde wieder eingezogen.
Die Leuchttonnen der Unterweser von Bremer-
haven aufwärts „M ", „R ", „B " und „29" wur¬
den durch ihre Winterseezeichen ersetzt. Die Leucht-
toniien ,,-k" und ,,N" der Broker Reede sind durch
Winterseezeichen nicht ersetzt. Auf der Unterweser
sind die Schiffahrtspegelplatten und Schlengen-
tonnen eingezogen worden.

Dampferexpeditionen des Norddeutsch « »
Lloyd Bremen.

(Aenderungen ohne vorherige Anzeige vorbe¬
halten .)

Nach Newhork ab Bremen -Bremerhaven D.
Dresden 36. 1. D . Stuttgart 9. 2. D . Europa
9. 2. D . Bremen 16. 2. D . Dresden 23. 2.
Nach Halffar (Kanada ) D . Stuttgart 9. 2.
Nach West St . John N. B . (Kanada ) (Frachtd .)
D . * * * ab Bremen 21. 2., ab Hamburg 23. 2.
Stach Boston —Philadelphia (Frachtd .) D . Wie-
gand ab Bremen 7. 2. Nach Nvrd -Amerika-
Westküste D . Los Angeles ab Hamburg 4. 2.»
ab Bremen 7. 2. D . Taeoma ab Hhg . 15. 2.,
äü Br . 17. 2. Nach Havana - Galveston —. Nach
Cuba -Newovleans und bei Bedarf weitere Cn-
bahüsen (Frachtd .) D . Raimunld ab Br . 23. 2.,
ab Hbg . 25. 2. Nach New Orleans (Frachtd .)
D . Wiegand ab Br . 7. L , ab Hbg . 9. 2. Nach
Cuba —Meriro —Teras T -. Sierra Ventana ab
Br . 13. 2., ab Hbg . 15. 2. Mach Westküste
Mittelamerika und Merico D >. Attika ab Hbg.
28. 2.. ab Br . 1. 3. Nach Westindien D . Agira
ab Hbq . 18. 2., ab Br . 20 . 2. Nach Nordbra¬
silien D . Äegina ab Br . 2. 3., ab Hbg . 4. 3.
Nach Mittelbrafilien (Passagier - und Frachtd .)
D . Madrid ab Bremerhaven 12. 2. D . Mün¬
ster ab Bremen 24. 2. Nach dem La Plata
(Passagier - und Frachtd .) D . Sierra Salvada
ab Bremerhaven 12. 3. D . Madrid ab Bremer-
haven 12. 2. Nach Südamerika (Westküste) via
Panamakanal D . Niederwald ab Hbg . 7. 2.,
ab Br . 8. 2. via Magellan -Straße D . Isis ab
ab Hamburg 10. 3., ab Br . 11. 3. Nach Ma¬
deira uns den Kanarischen Inseln D . Arucas
ab Br . II . 2. D . Orotava ab Br . 25. 2. Nach
Ostasien MS . Saale ab Br . 1. 2., ab Hbg.
4. 2. D . Duisburg ab Br . 8. 2., ab Hbg . 11. 2.
Nach Australien D . Bittelseld ab Hbg . 4. 2., ab
Br . 6. 2. D . Main ab Hamburg 18. 2., ab
Bremen 20. 2. Nach der Levante ab Bremen
ca . 8 Abfahrten im Monat . Afrika -Linien:
Oestliche Rundfahrt um Afrika : D . Usam-
bara ab Hbg . 13. 3. Westliche Rundfahrt um
Afrika : D . Wangoni ab Hbg . 18. 2. Fracht-
damper -Linien nach Westafrika (A . Dienst , C.
Dienst , Kongo -Linie , Angola -Linie ). Vier-
wöchentliche Abfahrten von Frachtdampfern.
Gesellschaftsreisen , Mittelmcerfahrt : D . Gene-
va-l v. Stenben ab Bremerhaben 18. 2. 1933.

Hamburg -Amerika Linie
(Austrail/Kosmos Linien)

Schisfsbewegungen (abgeschlossen am 21. Ja¬
nuar 1933). Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia " 12. 1. heimk. von Bahia . „ Adolf
von Bayer " 11. 1. heimk . von Christobal . „Al¬
bert B allin " 20. 1. ausg . von Cherbourg.
„Albert Vögler " 14. 1. ausg . an Gnahaquil.
„Amassia " heimk . an Pto . Merico . „Andros"
l9 . 1. ausg . von Bremen nach Antwerpen.
„AiltivchiA " 13.' l .- ausg . Pont » -T -egada - Mss,.
„Bitterfeld " 30 . 1. heimk . an Bremen , von bort
nach Hamburg . „ Burgeiiland " 18. 1. ausg.
von Colombo . „Carl Legten " 15. 1. heimk.
an CMao . „Chios " 19. 1. heimk. von Lon¬
don nach Hamburg . „ Delos " 19. 1. ausg . von
Antwerpen nach Oran . „ Terindje " 17. 1. ausg.
von Malta nach Alerandrien . „Deutschland"
19. 1. heimk . von Newhork . „Dortmund " 17.
1. heimk . von Shdneh . „Duisburg " "20. 1.
heimk . von Marseille . „Eisel " 16. 1. ausg.
von Bnenos Aires n . Rosario z. Löschen.
„Elmshvrn " 12. 1. heim ?, von New Orleans
nach London . „ ErnÄan 'd" 20. 1. ausg . an
Shanghai . „ Essen" 12. 1. ausg . Cap Verde
passiert . „Eupatoria " 10. 1. ausg . an Port
au Prtnee . „ Feodosia " 21. 1. an Hamburg;
nächste Abfahrt : 31 . 1. „ Freibnrg " 10 . 1. ausg.
Cape Vevde passiert . „ Frtesland " 16. 1. auSg.
von Genua . „GaLilea " 18. 1. auSg . an. Piraens.
„GeneM Antigas " 20 . 1. heim ?, von Buenvs

Aires . „General Osorio " 16. 1. an Hamberg?
nächste Abfahrt : 28. 1. 5 Uhr nach dem La,
Plata . „ General Sau Martin " 20. 1. ausg.
St . Vincent passiert . „Georgia " 20. 1. heimk.
an Le Havre , v. d. nach Dünkirchen , Ham¬
burg . „Gera " 3. 1. ausg . Kapstadt passiert.
„Hagen " 18. 1. heimk. von Jaffa nach Rotter¬
dam . „Halle " 19. 1. heimk. von Makassar.
„Hamburg , 20. 1. an Hamburg : nächste Abfahrt
25. 1. „Hamm " z. Zt . in Hamburg : nächste Ab¬
fahrt 23. 1. „Havenstein " 14. 1. ausg . Gi¬
braltar passiert . „ Heidelberg " 8. 1. an Ham¬
burg : nächste Abfahrt 24. 1. 16 Uhr . „Hera-
Kea " 19. 1. heimk, von von Malta nach Hbg.
„Hindenburg " 19 . 1. heimk . an Dünkirchen.
„Hohenstein " 18. 1. ausg . Fernando de No-
ronha passiert . „Jonia " 20. 1. ausg . Quessant
passiert . „Jserilohn " 18. 1. heimk. von New-
castle nach Bremen , Hamburg . „Isis " 18. 1.
heimk . an Magellanes . „Kiel " 18. 1. ausg.
an Port os Spain . „Kreta " 20. 1. an Ham¬
burg ; nächste Abfahrt 21 . 1. 16 Uhr . „Kul¬
me rland " 18. 1. ausg . an Rotterdam . „Kur-
mark " 20 . 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt
11. 2. „KYPHtssia" 19. 1. ausg . an Cristobal.
„Lenna " 20 . 1. ausg . Cape Verde passiert.
„Leverkusen " 20 . 1. ausg . von Dalnh . „Li-
vadia " 18. 1. heimk. an Dünkirchen . „Los
Angeles " 19. 1. heimk. an Bremen , von dort
nach Hamburg . „Lübeck" 11. 1. heimk. von
Tampicio . „Lüneburg " 20. 1. heimk. an Suez.
„Mjacedonia " 20 . 1. an Hamburg ; nächste Ab¬
fahrt 26. 1. „Magdalena " 18. 1. an Hamburg;
nächste Abfahrt 28. 1. „Magdeburg " 18. 1.
heimk. von Malta . „Menes " 17. 1. hekntk.
von Penang . „Milos " 19. 1. ausg . an Salonik.
„Morsa " 19. 1. heimk . ton Trieft nach Gravosa.
„Münsterland " 18 . 1. ausg . von Suez . „Naum-
burg " 14. 12. an Hamburg ; nächste Abnhri
8. 2. „ Neumark " 18. 1. auSg . von Suez.
„Newhork " 20 . 1. ausg . an Newhork . „Nicea"
18. 1. ausg . an Batum . „Niederwald " 17. 12.
an Hamburg ; nächste Abfahrt 7. 2. „Njassa"
16. 1. ausg . an Beira . „ Nord mark " 18. 1.
ausg . von Hongkong . „Oak .and " 20. 1. heimk.
an Seattle . „Odenwald " 12. 1. an Hamburg;
nächste Abfahrt 24. 1. 16 Uhr . „Oldenburg"
9. 1. heimk. von Penang . „Oliva " 15. 1. ausg.
Gibraltar passiert . „Orinoco " 20. 1. ausg . an
Cuvacao . „Osiris " 20. 1. an Hamburg ; nächste
Abfahrt 7. 3. „Palatia " 13. 1. ausg . Corco
passiert . „ Paraguay " 19. 1. ausg . Vlissinge»
passiert . „Patrizia " 16. 1. heimk. an Le
Havre . „Phoenicia " 19. 1. ausg . Bltssin-
gen passiert . „Phrygia " 17. 1. Trinidad pass.
(Aßüschenreise ). „Portland " 9. 1. an Hamburg;
nächste Abfahrt 21. 1. 16 Uhr . „Poseidon"
9. 1. ausg . Ponta Delgada passiert . „Ram-
ses" 14. 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt 28. 1.
„Röliance " 7. 1. von Newhork (2. Westindien-
Retse ). „Rendsburg " 20. 1. ausg . von Beta-
inan . „Resolute " 20. 1. von Villefranche (Welt¬
reise ). „Rheinland " 19. 1. ausg . Gibraltar
passiert . „Ruhr " 12. 1. an Hamburg ; nächste
Abfahrt 20. 2. (Vorreise ). „Saarland " z. Zt.
in Hamburg ; nächste Abreise 22. 2. 9 Uhr
(Borreise ). „Siamos " 19. 1. heim ?, an Istanbul.
„Sän Francisco " 20. 1. heimk. von Los An¬
geles . „Sauerland " 20. 1. heimk. von Malacca.
„Seattle " 29. 1. ausg . von Balboa . „Sesvstris"
20. 1. ausg . Bermudas passiert . „ Spreewald"
3. 1. ausg . von Rosario nach Santa Fs . „ Staß-
furt " 12. 1. heimk. von Los Angeles . „Stei¬
gerwald " 20. 1. ausg . von Rotterdam . „St.
Louis " z. Zt . in Newhork . „Shra " 14. 1. hiemk.
von Pto . Cabello . „Tacoma " . 16. 1. heimk.
von ' Port ös 'iKpain . „Taunus " ,20 . 1.. heimk.
an Emden , von dort nach Hamburg . „Thessa-
lia " 19 . 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt 9. 2.
„Tinös " 18. 1. heimk. an Famagnsta . „Troja"
11. 1. heimk . von Havana . „Uckernrark" 10 . 1.
heimk . von Akakassar. ..Uruguay " 20. 1. ausg.
an West St . John . „Vancouver " 16. 1. ausg.
von Aoajutla . „Westerwald " 11. 1. heimk. von
Wvaro Obregon (Frvutera ).

Hamburg -Südamerikanische Dampsschisf-
sahrts -GeseUschast

,-Monte Rosa " 21. 1. morgens in Big»
(rücök.). ,>Mo »te Pascoal " 20. 1. von Las
Palmas über Mittel - und Süd -Brasilien nach
dem La Plata (ausg .). ,Monte Sarmiento " 20.
1. in Buenos -Aires ((ausg .). „Rio de Janeirv"
21. 1. in Bremen (rückk.). „Tenerife " 20. 1.
in Rto Grande (rück?.).

Bemerkung : „Mvnle Rcha" vorarrssicht-
liche Ankrmft in Hamdurg gm 24. Januar



z-fs Fernands)
Uhr « währe » Begebenheit nacherzählt von H . Bra ck ett.

Der „CanvvaSbe CastWo" stampfte aus
h«m Halfen von Gijon 1« dir ausgekehlte BiS-
jkaya hinaus . Aus dem niedere « Zwischendeck
stamd ein junger Mann inr braune » Manchester-
«nzug der Norvleoneser Landarbeiter und sah
zu den Bergen hinüber , die aus den niederen
LSvlksr in den Himmel ragten.

Das Elend daheim in der Hütte am Fuß
des Ubina trieb Jos6 Fernande ) in die Fremde
hinaus , nach Argentinien , dem alten Silbev-
land » von dessen sagenhaftem Reichtum die Leute
im armen Leon noch heute sprachen . Deshalb
hoffte Fernande ; jenseits dos Ozeans das be¬
scheidene materiell « Glück zu finden , das ihm
die Heimat nicht geben vmnte ; er hoffte, in
Südamerika genügend - u verdienen , um ferner
Mutter , einer Witwe , einen sorgenfreien Le¬
bensabend zu bieten.

Ans einer finnischen Farm im Norden deS
Landes , im Gebiet des Mo Vermejo , fand Fer¬
nande ; Arbeit . Verbissener Fleiß und seltene
Anstolligreit erwarben ihm bald das Vertrauen
seines Dienstherrn . Er gab keinen Centavo
aus und legte Peso>um Pest» zurück» bis er ein
kleines Vermögen erspart hatt «.

Ta kam der Krieg und mit ihm die gestei¬
gerte Nachfrage nach Erzeugnissen der argen¬
tinischen Landwirtschaft . Fernande ; gab ftine
Stellung auf , kaufte sich Regierungsland für
ein Spottgold , ließ sich moderne Geräte kom¬
men, und -bei der übernächsten Ernte klapperten
seine Mähmaschinen auf einem Quadratkilo¬
meter eigener Weizenfelder.

Das Glück blieb ihm hold . Sechs Jahre,
nachdem der bettelarme Leonefer die Heimat
verlassen hatte , war er zu einem der reichsten
Grundbesitzer Nordargentiniens geworden.

Da gönnte er sich einige Wochen Ruhe und
fuhr in den Süden des Landes , ein Mädchen
zu suchen, das seinen Reichtum nicht kannte und
ihn nur um seiner selbst willen lieben sollte.
Aus einer Estancia bei Santa Fs fand er die
gesuchte Lebensgefährtin . Er warb cfts einfacher
Arbeiter um sie, und erst beim Einzug in ihre
neue Heimat erfuhr Jnez , daß sie die Frau
eines reichen Haciendero geworden war.

Ueber seinem neuen Glück vergaß Fernan¬
de; die Heimat nicht . Er kehrte aus Wochen
Nach Spanien zurück, trat mit dem ganzen Stolz
des Reichen im armen Torf am Fuß der Can-
tabrischen Berge auf , beschenkte die Armen,
seine Schicksalsgenossen von einst , und kaufte
seiner Mutter das Gut des verarmten Hidalgo,
bei dem sie noch kurze Zeit vorher ihr ma¬
geres Brot verdient hatte . Das Dorf klang
Wider vom Lob des reiche« Jose Fernandez.

Der Friede kam, und nun sank der Bedarf
Europas an argentinischem Weizen . Als vor¬
sorglicher Mann glaubte Fernandez , sich an¬
dere Verdienstqnollen erschließen zu müssen, und
legte sein flüssiges Vermögen in der argentini¬
schen Industrie an . Das Glück schien ihm wei¬
ter günstig zu sein ; seine Beteiligungen erbrach¬
ten ihm Verdienste.

Da brach das Unglück über Fernande ; her¬
ein . Eine Geburt kittete Jnez nach siebenjäh¬

riger Ehe das Leben ; das Kind starb wenige
Tage später . Am Totenbett seiner Frau er¬
reichte Fernandez die Nachricht vom plötz¬
lichen Zusammenüruch des Industrieunterneh¬
mens , an dem er sich mit einem großen Teil«
seines Vermögens beteiligt hatte . Er begrub
seine Frau , deckte das kaum zugeworfene Grob
wieder aus , um das Kind an der Seite der
Mutter zu bestatten , und — erfuhr den Zusam-
menhruch des zweitens industriellen Unter¬
nehmens , dessen stiller Teilhaber er gewor¬
den war.

Sein flüssiges Vermögen war verloren ! Auch
die Weizenprotse fielen kurz vor der Ernte,
und das Korn der Hacieuda fand keine Ab¬
nehmer . Zwei Jahre später war Fernandez
wieder ein armer Mann , und niemand konnte
oder wollte ihm Arbeit bieten.

Da erinnerte er sich seiner Mutter , der
er nichts von feinem Unglück geschrieben hatte.
Ihr Gut , das fie seinem Geld verdankte , mußte
ihm eine Zuflucht bieten . Die letzten zwanzig
PesvS, die ihm geblieben waren , drückte er in
Buenos Aires einem spanischen Schiffsmaschi-
nMen in die Hand , um die Ueberfahrt nach
Giftm als Heizer machen zu dürfen.

Ohne einen Centavo in der Tasche, zer¬
lumpt und zerrissen betrat Fernande ; das
Land » das er wenige Jahre vorher alls reicher
Mann besucht hatte . Zu Fuß machte er sich
aus den Weg über das Cautabrische Gebirge in
sein Heimatdorf am Südhang des Ubina . An
einem Augustabend sah er das Gut der Mutter
im TÄ vor sich liegen.

Und plötzlich, hier am Ende seiner langen
Fahrt , überfiel ihn eine rrnüberwindbare , tiefe
Beschämung . Er wollte im mütterlichen Haus
Ruhe nnd Zuflucht suchen und konnte doch nicht
einen Schritt in das Dorf hinunter tun , weil
er sich schämte, als zerrissener Strolch in die
Heimat zu kommen , als Bettler die Mutter um
Ausnahme zu bitten.

Der Junge hieß Pedro . Der trat in Ar¬
beit bei dem Weinbauer Mattalnua . Half
sein Hügelland urbar machen . In der Nahe
von Barcelona . Eine Huerta , worauf sie die
Gartenfrüchte bauen . Um diese Zeit war bft
Nina Mattailuna jungfräulich erblüht . Pedro
dachte : „O la la !" Er gab ihr eine Mohn¬
knospe. Die quoll ihre Seide weich und rot
aus den Kelchblättern hervor . Tiefe Mohn-
knospe warf Nina dem Pedro ins Gesicht.

Natürlich , die Nina arbeitete auch draußen
auf dem Wüstland . Dabei fühlte sie, wie seine
Gedanken sie verfolgten . Ruhten die Leute
einmal im Schatten , dann hatte Pedro einen
Grashalm mit einer Rispe und wisperte ihr
damit ums Ohr . Oder er zizzvlte ihr den
Halm in die Nackenhaare.

Die Nacht siel herein , und noch stand Fer¬
nande - am Waldsaum Wer dem Tal . Der
Hunger bohrte ihm In den Eingeweiden , den»
in Gijon hatte er den letzten Bissen Brot
gegessen. Da schlich er im Dunkeln in das
Dorf und auf den Hof seiner Mutter , nicht,
um zurückzukehren, sondern um zu stehlen , um
sich LebenSmittol zu holen . Er fand den Weg
zur Küche und lief » mit Borräten versehen»
in den Wald zurück.

In einer Nacht fand er , wieder Vom Hun¬
ger getrieben , den Weg in die mütterliche
Küche. Die Beute war mager , denn der erste
Einstieg hatte die alte Besitzerin zur Vorsicht
veranlaßt ; die meiste « Lebensrnittel waren ver¬
steckt worden.

Am anderen Morgen fand die alte Frau
die Spuren des Besuches : „Dem Kerl wllk ich
heimleuchten !" In der Nacht , als die Lichter
verglommen waren , griff sie nach dem Jagd¬
gewehr des frichereu Besitzers und hockte sich
hinter dem großen Baum , der das Kuchenhaus
beschattete , aus die Lauer . Sie wartete umsonst;
der Dieb litt noch keine» Hunger . „Er kommt
wieder , wenn nicht heute , dann morgen !"

Er kam wieder . In der nächsten Nacht schon.
Der Strolch in den zerrissenen Lumpen sah
nicht die gekrümmte Gestalt hinter dem Baum,
deu matt blinkende « Gcwehrlanf . Groß und
deutlich stand er im guten Büchsenlicht des
Vollmonds vor dem Küchenfenster und ver¬
suchte, es zu öffnen.

Die Kugel traf ihn im Rücken. Er sank
in die Knie , fiel zurück auf die Schultern , lag
im hellen Mondlicht , Blut um den röchelnden
Mund , und schloß die Augen.

„Caramiba , hab ' ich Dich, Du Dieb !" Keifend
schlug die Stimme der Mten an das Ohr des
Sterbenden . . . Langsam hvb er die Lider,
sah die Frau , sah das rauchende Gewehr in ihrer
Hand : „Mutter ! Du !" . . . Der Kopf sank
zurück. Das Entsetzen blieb in den Augen des
Toten.

Joss Fernandez , der Auswanderer , der reiche
Hacjendero , hielt Heimkehr in das Haus seiner
Mutter.

„Das ist dumm . . . mit dem Pedro ", dachte
Nina . „Au dumm ist das !" und es ward im¬
mer dümmer . War sie hinter der Hecke — er
fand fie . Und er fand sie in den Dämme¬
rungen beim Hanse . Er wehte unter den
Orangebänmen heran oder durch das Weinlaub
wie ein Nebel . In den Mittagen , wenn die
Zikaden plärrten — auf einmal war er da.

„Weil ich verliebt in dich bin bis zur Ver¬
rücktheit , kleine Nina !"

„Denkst du , das merk ich nicht !"
„Wenn du es weißt , warum verachtest du

mich ?"
„Und wenn du weißt , daß ich dich nicht mag,

warum quälst du mich ?"
„O la la , kleine Nina !" Ta wollte er fie um¬

fassen. AVer sie schnickte thu ab wie «in giftiges
Insekt.

Am andern Morgen » In der aufgehenden
Sonne , sichelte Nina Aiegenfutter . Sie hatt«
keine Jacke an . Der Tau spritzte ihr um die
nackten Arme . Da kam Pedro den Rain da¬
her . Breit » sicher. Biß sich ei» bißchen auf
die Lippe und hatte die HSWe in den Ho->
seirsäcken.

,,' n Lag , Ninettat"
„Du bist verrückt , Pel Warum bist du

jetzt da ?"
„Hast du mich gern , oder willst d-u mich nicht.

Nina ?"
„Und wenn du tausendmal fragst — tau¬

sendmal sag' ich nein ."
Sie hatte sich aufgerichtet . Funkelte ihre«

lachenden Haß gegen ihn . Da sprang er sie
an wie ein Wildkater . Riß ste einen Augen¬
blick an sein Herz . Einen Augenblick . Und
fuhr dann drübeu ins Weinlaub hinein . Nina
warf ihm die Sichel « ach und einen Mund
voll Verwünschungen . Auf einmal . . .

Ja , auf einmal ran » es ihr heH auf Hemd
und Brust . Heiß und rot . Rinetta faßte sich
mit der Hand ins Gesicht . Der Junge —
weiß Gott — der Junge hatte ihr die Klinge
des Rasiermessers durch die linke Wange ge¬
zogen ! Jetzt . . . nachtnasse Weinblätter preßte
Nina auf die Wunde . Lief in den Stall.
Schirrte das Eselchen au den Karren . Riß
irgendwo ein Stück Linnen heraus und schlang
sich's um den Kopf . Tann schwang sie sich
auf den Karren . Und das Eselchen — das
Eielchen raste mit ihr gegen Barcelona . Die
Straße am Südmeer war morgenetnsain . So
erreichte sie die Ensermeria , das Krankenhaus.
Da bekam sie acht Nadeln . Aber der Doktor
ließ den Schutzmann rufen . Zur Befragung.

„Wer bist du ?« — „Nina Mattaluna ." -
»Dein Vater ?" — „Sebastian Mattalnua ."
— »ftlnd wohnst ?" — „In Bonanova ." —
„Wer hat Dich verwundet ?" — „Ich !" —
„Sage die Wahrheit !" — „Ich hab ' Maül-
beerlaub gepflückt für die Seidenraupen rrm
bin vom Baume gefallen . Ta hat mir ein
Dorn das Gesicht zerrissen ."

D-or Polizist lächelte . ,Mn widerspenstige-
Mädchen zeichnet der Liebhaber auf diese
Weife .«

„Hm ", machte Nina . „Bei mir aber — ja,
bei mir hat 's der Ast eines Baumes getan ."

Ein paar Tage später kam sie zur Behand¬
lung der Wunde wieder ins Hospital . Im
Höschen traf sie deu Polizisten . Diesmal wär
ihre Mutter bei ihr.

„Wahr und wahrhaftig , Nina — gefallen
bist du ?" fragte der Schutzmann.

Da zögerte die kleine Nina mit der Ant¬
wort und lachte . Dann erzählte sie ihm ihr
Geheimnis . Auch die Mutter rrsikhr' s erst ir
der selbigen Stunde.

Wichtig tat der von der Polizei sein Notiz
buch heraus . Er wollte sich den Psdro Lopez
notieren . Wer die kleine Rima schlug in d«
Lust . „Was geht das Euch an ? Heut ' bin
ich sein ! Wenn ich mir von meinem Liebsten
das Gesicht zerschneiden lasse — eh» was geht s
Euch an ?"

Das sehattnars -es tlettiea Mas
Federzeichnung aus Südspanien von Max Geiß l er

EEll  Waldema «Glase«
„Hast du auch wirklich nichts genommen,

Kurt ?«
„Aber, Mutter , glaubst du's jetzt auch noch?

Kennst du mich so wenig . . . glaubst du, daß ich
unehrlich gewesen bin ? Rein ! Ich hab's . . . die
Unterschrift ist gefälscht, von den Abrechnungs-
blöttern des Zellenbuches durchgepaust. Ich werde
mir gleich zwei Kameraden vom Trupp als Zeu¬
gen holen und Ralsch aufsuchen und ihn zur
Rede stellen!"

Foltis Paul und der Speer Hermann finden
sich bereit , mitzukommen.

„So ein Lump, so ein Vagabund !" schimpft der
Speer . „Jetzt weeß ich ooch, warum er so aus¬
geben konnte! Ich hab mir schon dauernd gewun¬
dert . Der , wenn ich ihm den Arm krumm mache,
da ist er weg wie'» Lichte!! Der Lumpe . . ."

„Ma soll's nich ser möglich halten , nich?" meint
der Foltis . „Wenn wir schon nicht selber unseren
Stall sauber halten können. Gerade wir , wo wir
Bonzen und Korruption bekämpfen! Nu, sieh ock,
Kutte , da läuft er ja ! He, Ralsch — komm mal
rüüer , los . . . ! Was hast'n gemacht, hä . . .?"

„Stellen wir uns in den Hausflur ", sagt Kurt,
„es muß nicht jeder hören , was wir vorhaben,
stcnnst du diesen Zettel , Ralsch?"

„Ich wollte gerade zu dir kommen."
„Hast du das geschrieben?"
„Ja , ich wollte zu dir kommen. Ich wollte dich

bitten , aus der Pattei zu sagen, daß es richtig ist.
Ich geb dir das Geld zum Abzahlen. .

„Haben se dich!" brüllt ihn Foltis an . Kiste
verrückt, HL . . .? Der Kutte soll zugeben, daß
er Geld unterschlagen hat ? Du Lump du . , .?
Warum hast'n den Wisch geschrieben, hä . -
N» sprich, schon . . . een bisse! Trab . . .!"

„Ja , für meine Frau ! Die liegt doch immer
noch! Die Bäckerei hat zugemacht und mich ent¬
lassen. Seit zwei Wochen bin ich stellenlos und
ohne Geld . .

„Und da hast du dir nicht anders zu helfen
gewußt ?" fragt Kurt . „Deswegen mußtest du
hintenherum , hinter dem Rücken deiner Kamera¬
den zu einem solchen Mittel greifen ? Meine Mut¬
ter stand daneben , als mir der Schrieb ins Haus
gebracht wurde . Ein schönes Gefühl , vor seiner
Mutter so hingestellt zu werden. Und was hast
du dir denn so eigentlich dabei gedacht? Wo ich
sofort dahinter kommen muß, bei einer solchen
plumpen Fälschung . Ich hätte dri auch mehr zu¬
getraut und dich für schlauer gehalten , als dich
so reinzureiten . Sei bloß froh, daß ich's bin und
kein anderer , der dir gleich ein paar Nebte . . .
Wenn dir ' schlecht geht, dann weißt du, daß wir
dir alle helfen, wenn du nur den Mund ausgetan
hättest. Aber so schreibst du Schuldverschreibungen
von Menschen, die selber nischt haben. Wir hätten
gesammelt, nicht wahr ? Wir wären zur Frauen-
schast gegangen und zu den Parteigenossen . Nein,
aber so . . . Du bist nicht mehr wett , unter uns
zu sein.-Pon einem Strafantrag bei Gericht sehe
ich ab . Doch der Patteileitung muß ich natürlich
alles melden. Und durch dich bin ich um eine
Erfahrung und Enttäuschung reicher geworden,
weißt du ? Ich denke jetzt immer daran , daß -in
unseren Reihen auch Schurken möglich find!"»

Die Straßen sind voller Unruhe . Neberakl er¬
regte Menschen. Ansammlungen , Lachen, Rufen
und Flüche. Die Schnellwagen der Polizei rasen.
Dem neuesten Erlaß muß mit aller Schärfe Nach¬
druck und Wirksamkeit gegeben werden

Der Polizeipräsident verbot das Armhochhcben
und Heil-Hitler -Grützen mit einer fadenscheinigen,
unglaublichen Begründung . Gröbster Unfug sei
das Armheben ! Es störe den Straßenverkehr ! Das
Grüßen belästige das Publikum!

Die nationale Bevölkerung zweifelt an dem
Ernst des Erlasses. Schildbürgerstreich. Groteske
Lächerlichkeit, die zur Verbotsverletzung reizt.

Der Gummiknüppel Kitt in Tätigkeit . Massen
Verhafteter werden auf die Polizeiautos ge¬
schleppt. Im Untersuchungsgefängnis knallen die
Zellentüren . In den Kanzleien häufen sich Pro¬
tokolle und Mandate : „Die Staatsanwaltschaft be¬
schuldigt Sie des Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt und groben Unfuges . Es wird gegen Sie
eine Geldstrafe von dreißig Reichsmark an Stelle
einer an flch verwirkten Gefängnisstrafe von sechs
Tagen festgesetzt. .

Und trotz Terror und Schikane schallt es um
so verbissener, hartnäckiger : „Heil Hitler !«

»

Heute wird Rolf zurückerwartet . Der Bespertisch
ist feierlich gedeckt. Ein großer Blumenstrauß steht
in seiner Mitte . Alles ist zum Willkommen ge¬
rüstet.

Rolf kommt! Am Fenster hat man ihn erspäht.
Kurt holte ihn vom Bahnhof ab. Er ist da. Nach
sechs Monaten wieder zu Hause. Ausgeheilt , frisch,
munter und gesund.

„Junge , mein Junge !" empfängt ihn Frau Be¬
ringe«

„Schon gut , Mutter , schon gut !" wehrt er . Aber
umringen nnd begrüßen ihn . Es gibt einen stür¬
misch-herzlichen Empfang.

Nach dem Kaffee, nach den immer wiederkehren¬
den Fragen hat sich schließlichRolf doch von allen
freigemacht.

Rolf ist allein . Er will allein fein. Allein, nie¬
mand soll ihn hören . Sechs Monate lang sehnte
er sich nach diesem Augenblick.

Behutsam dreht er den Schlüssel des Kleider¬
schrankes. Alles in bester Ordnung . Ueber den An¬
zügen hängen Tücher. Der blaue —, der Cord-
anzug , der Mantel . . . Das sucht Rolf alles
nicht. Er schiebt die Anzüge beiseite. Hier — ja
— hier . Ehrfürchtig nimmt er 's heraus : das
braune Hemd! Ehrfürchtig betrachtet er es, legt
es auf den Tisch, fährt andächtig darüber hin¬
weg.

Verboten!
Woche für Woche entsagt und gespart . Pfennig¬

weise, bis die sieben Mark und fünfzig zusammen
waren . Und es tagaus und lagern getragen^
gekämpst, erlebt und geworden.

Ein Heiligtum , du, braunes Hemd . . .
«-

„Volk heraus ! Protestiert gegen die wüsten
Roheitsattacken entfesselter Polizei ! Volksgenossen,
unter den vierzig Verletzten vom vergangenen
Dienstag befinden sich acht Frauen und drei Kin¬
der! . . . Es spricht gegen diesen unmenschlichen
Terror vaterlandsloser , marxistischer Shstemhsrden
unter Pg . Jenke , der Leiter des Bezirkes Ost«
grenze-Mitte . - - Volk heraus ! Erscheint in
Massen!"

Tausende solcher Handzettel werden in den
frühen Morgenstunden in der Stadt verteilt . Tau¬
sende wandern in die Betriebe , Büros , Arbeits¬
stätten , in die Hörsäle der Universität und zu den
Stempelstellen . Und fie bleiben nicht unbeachtet.
Die Empörung ist groß.

Mit dem Stahlhelmkonzert begann es. Eine rie¬
sige Menschenmenge hatte sich emgesunden. Am
Ende singt alles begeistert das Deutschlaiüflted.
Plötzlich stürmen bei der vierten Strophe Schupe-
mannschaften aus den Konzertplatz und trel'
die Zuhörer und Sänger rücksichtslos mit t>
Gummiknüppel auseinander.

(Fortsetzung folgt .)
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